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F ür den M onat September
kostet die „Thoruer Presse" mit den, Jllustrir- 
ten Sonntagsblatt in den Ausgabestellen und 
durch die Post bezogen 5 0  P f., frei ins 
Hans 67 P f.

Vestellnnge» nehme» an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die Landbriefträger, unsere 
Ausgabestellen und w ir selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
1 .___________

Politische TageSschau.
„  ,.Ueb-r die S e d a  » f e i e r  äußert fich 
U l'eU .ch  noch die „Post" in einem längeren 
Artikel: Der schönste Erfolg, welcher von der 
Errungenschaft des 2. September 1870 er­
hofft wurde und auch demnächst thatsächlich 
eintrat, war doch die Thatsache, daß die 
kläglich übertriebene Rücksicht auf das Aus- 
land definitiv ein Ende habe und das deutsche 
Volk politisch die gleichen Ansprüche erheben 
dürfe, welche die anderen Nationen als 
etwas ganz Selbstverständliches für sich in 
' 'Nvrin > nahmen. Soll es nnn wieder 

jener glücklich überwundenen 
A  „ täglicher nationaler Unselbststandigkeit? 
Sollen falsche Rücksichten bewirke», daß wir 
nicht mehr wagen dürfen, unserer großen 
nationalen Ehrentage rühmend zu gedenken? 
W ir sind überzeugt, daß w ir der großen 
Ueberzahl deutsch fühlender Volksgenossen 
aus der Seele sprechen, wenn w ir sagen: 
Nun und nimmermehr. Die Tage ängstlicher 
Verzagtheit und furchtbarer Schwäche liegen 
hinter uns im Granen der Nächte, w ir sind 
ein großes, achtunggebietendes Volk ge< 
worden, das ohne Scheu seine Helden ehren 
und seiner Rnhmestage gedenken darf. Nie­
mand kann daran Anstoß nehmen, denn der 
Sedantag ist nicht ein Tag des Hohnes über 
den Gegner von einst, sondern ein Tag der 
Freude und des Dankes gegen Gott, der an 
uns großes gethan, nnd die Heldensöhne 
unseres Vaterlandes, welche uns ein Ber- 
mächtniß hinterließen, das w ir treu wür­
digen nnd wahren solle». Gerade hente, 
tvo die trennenden Mächte des Parteihaders 
und partiknlaristischer Regungen sich wieder 
so stark fühlbar mache», thut uns ein na­

tionaler Festtag, der die Freude über die 
Einheit in der Volksseele wieder recht leben­
dig werden läßt, mehr denn je noth. 
Und dabei soll es bleiben.

Zu der Presse und speziell dem Theile der­
selben, welcher von einem Schuhe der l a u d -  
w i r t h s c h a f t l i c h e n  Produktion nichts 
wissen w ill, wird jetzt die A n s i e d e l u n g s -  
k o m m i s s i o n  scharf angegriffen wegen 
eines sogenannten „ K ü c h e n z e t t e l s " ,  in 
dem die Fleisch- und Brotrationen für die 
Arbeiter allerdings recht knapp bemessen sind. 
Dieser Küchenzettel kann natürlich nur auf 
die in der Verwaltung der Kommission be­
findlichen Güter znr Anwendung kommen. 
M an hat noch nie etwas davon gehört, daß 
die Ansiedelungskommission trotz der knappen 
Rationen hohe Ueberschnsse aus den von ihr 
provisorisch verwalteten Gütern herausge­
arbeitet hat. Der Schluß, den w ir daraus 
ziehen, ist der, daß der landwirthschaftliche 
Betrieb, von Ausnahmen natürlich abgesehen, 
überhaupt kein lohnender ist und daß, wer 
die deutsche Landwirthschaft erhalten wissen 
will, ihr den nöthigen Schuh nicht versage» 
darf. selbst auf die Gefahr einer Preis­
steigerung der landwirthschaftlichen Produkte 
hin. I h r  diesen Schuh versagen nnd ihr 
gleichzeitig einen Vorw urf daraus machen, 
daß sie ihre Arbeiter nicht ausreichend be­
zahle, ist widersinnig.

I n  Worms hielt neulich, wie die „Dtsch. 
Volksw. Korr." berichtet, der Stadtban­
meister Hofsmann dem Oberbürgermeister 
Bortrag anläßlich einer s t ä d t i s c h e n  S u b ­
m i s s i o n  und erklärte es für ganz unmög­
lich, daß die Stadt diese Schandpreise an­
nehme» könnte, welche die Snbmittenten 
gefordert hatten, da bei ihnen von Verdienst 
gar keine Rede mehr wäre nnd die Aus- 
lagen kaum gedeckt würden. Nachdem der 
Oberbürgermeister die Sache im Magistrat 
znr Sprache gebracht, wurden alle Hand­
werker der Stadt Worms auf's Rathhaus 
beschicken. Der Oberbürgermeister setzte ihnen 
in längerer Rede auseinander, daß die bis­
herige Snbmissionswirthschaft so nicht weiter 
gehen könne. Die Stadt müsse Werth auf 
die Erhaltung eines kräftigen Handwerker­
standes legen, bei Angeboten aber, welche die

Dimnanten-Negtonen.
Roman aus der Newhorkcr Gesellschaft.

Frei nach dem Amerikanischen.
Von E rich  F riesen .

-----------------  (Nachdruck verboten.)

(56. Fortsetzung.)
Ada setzt sich wieder. Ohne ferner di 

Anwesenheit des junge» Mannes weiter zi 
beachten, schreibt sie ihren Brief an dei 
Geliebten weiter.

Inzwischen entnimmt Arthur einer Schieb 
lade des Schreibtisches mehrere unadressirt 
Ver-Äh't "  langsam m it Adresse,

Dann stxht er auf und nähert sich Ada 

man f r a g e ^ L ^  Fräulein. D ar

sie kurz ' ' ^  man nicht," entgegne

„Bitte, seien Sie nicht so unnatürlich kal 
und abweisend, lächelt er verbindlich.

Abermals erhebt sich Ada. M it  über 
legener Miene wendet sie sich schweigend de 
Thür zu.

„Bleiben Sie noch einen Augenblick!' 
butet er, jhr Weg versperrend.

Spöttisch verziehe» sich ihre Livven.
»Wollen Sie mich vorbei lassen, Her, 

M urroy?"
„N ein !" ruft er heftig, „denn ich habe 

Ihnen was wichtiges mitzniheilen, Fräulein 
Ada Har r i son! -

Ein Zittern überfliegt ihre ganze Gestalt. 
Unwillkürlich greifen ihre Hände, um sich zn 
stützen, »ach der Stuhllehne.

„Sie sind überrascht, daß ich Ih re »  
wahren Rainen kenne, nicht wahr?" froh­
lockt Arthur. „Vielleicht werden Sie jetzt 
weniger spröde sein, mein Fräulein!"

„Wie meinen Sie das?"
Sie hat sich wieder zn ihrer vollen Höhe 

aufgerichtet nnd steht jetzt dicht vor ihm —  
stolz und unnahbar.

„Ich meine, daß Sie m ir jetzt ein kleines 
Privatgespräch nicht versagen werden," lacht 
er leise.

„Ich wünsche kein Gespräch mit Ihnen, 
mein H err!"

„Auch nicht, wenn ich Ihnen sage, daß 
ich weiß: Sie sind die Tochter des Richmond 
Harrison und eines Mädchens namens Ada 
Forest —

„Kein W ort weiter!" ruft sie m it einer 
gebieterischen Handbcwegung. „Ich verbiete 
Ihnen» von meiner M utter in diesem Tone 
zu reden!"

„Verzeihen S ie !"  sagt er demüthig, „ich 
wollte nicht die Ehre Ih re r  M utter antasten. 
Im  Gegentheil! . . . Wollen Sie mich 
ruhig anhören?"

Sie überlegt einige Augenblicke.
„Gut. es sei. Aber fassen Sie sich kurz!" 

spricht sie hastig-
Darauf erzählt er ihr mit wenig Worten, 

wie er bereits ihren wahren Namen geahnt 
hatte, als sie zu seiner Tante ins Hans kam, 
„nd wie diese Vermuthung später zur Ge­
wißheit geworden.

„Weiß Frau Harrison darum?" fragt sie 
lebhaft, als er seine Erzählung beendet.

E r zögert. Dann sagt er leichthin: „Ich 
glaube nicht."

Ada athmet auf.
„Dann sagen Sie es ihr, bitte, nicht!"
Doch sofort bereut sie, diesen Wunsch 

ausgesprochen zu haben, als sie sieht, wie 
sein Gesicht sich aufhellt.

„Das kommt daraus an," entgegnet er 
ausweichend.

eigenen Kosten nicht einmal deckten, müßten 
die Handwerker zu Grunde gehen. Wegzu­
werfen hätte die Stadt natürlicher Weise 
auch nichts, aber sie müßte sich einen gesunden 
nnd steuerfähigen Mittelstand konserviren. 
Der Magistrat wolle sich der Sache ernstlich 
annehmen. Jedes Handwerk solle innerhalb 
drei Tagen seine Preise richtig ausmachen 
und einen Obmann wähle», der die Preisliste 
dem Stadtbaumeister zu übergeben hätte. 
Nach diese» Devisen sollten dann die städtischen 
Arbeiten vergebe« und bei Submissionen Ver­
fahren werden.

Auf eine Eingabe um Einführung der 
S o n n t a g s r u h e  i m  A p o t h e k e r g e -  
w e r b e  ertheilte der Kultnsminister den 
Bescheid, daß die bezüglichen Ermittelungen 
noch nicht abgeschlossen seien und deshalb 
eine Stellungnahme der Regierung zu dem 
Antrage noch nicht erfolgen könne.

K ö n i g  V i k t o r  E m a n n e l  v o n  
I t a l i e n  wird nach Ablauf der strengen 
Hoftrauer dem deutschen Kaiser einen Besuch 
abstatten.

Der Ausstand der Kohlenarbeiter i» 
M a r s e i l l e  ist beendet.

Rußland nnd Frankreich entsende», wie 
das „Wiener Korresp.-Bureau" meldet, eine 
Spezialmission zum Negiernngsjnbiläum des 
S u l t a n s .

Aus G l a s g o w  wird gemeldet: Von 
den Mitgliedern der wegen B u b o n e n p e s t  
isolirten Familien sind zwei Mädchen und 
ein Knabe an der Pest erkrankt, jedoch sind 
die Symptome gutartig. Falls neue E r­
krankungen auftreten, wird für die Handels­
schiffe in Glasgow Quarantäne eintreten.

Gegen die b u l g a r i s c h e n  Umtriebe 
geht die r u m ä n i s c h e  Regierung mit 
großer Entschiedenheit vor. Im  Verlaufe 
der gerichtlichen Untersuchung gegen die bul­
garischen Meuchelmörder wurde der P lan  
einer großen Revolution bloßgelegt, die im 
Frühjahr in Macedonie» nnd Albanien 
gegen die Türkei losbrechen sollte. Bis jetzt 
sind 250 Bulgaren verhaftet, die sämmtlich 
beschuldigt werden, geheimen revolutionären 
Komitees anzugehören. An den rumänischen 
höheren Schulen sind sämmtliche bulgarischen 
Studenten von dem Besuch der Vorlesungen

Ada tr itt  -«rück. Das anmaßende Ge­
bühren des jungen Mannes empört sie.

„Warum kamen Sie überhaupt unter 
einem falschen Namen in unser Haus, 
Fräulein Harrison?" fragt er lauernd.

„Weil ich glaubte, dadurch der Auf­
merksamkeit meiner früheren Bekannten aus 
dem Wege zu gehen."

„So wußten Sie nicht, als Sie die Stelle 
bei »»einer Tante annahmen, wer diese w ar!"

„Nein."
Arthur blickt das Mädchen verwundert 

an. Sollte er sich doch am Ende geirrt 
haben?

„Warum verließen Sie nicht meine Tante 
sofort, nachdem Sie ihren Namen erfahren 
hatten?" fragt er abermals.

„Weil —  weil — "
Sie zögert. Eine innere Stimme warnt 

sie, diesem Manne zn vertraue». . . . . Und 
doch — wenn er sie wirklich liebt, wird er 
sie nicht verrathe».

„Nun, weil — '  drängt er.
„Weil ich etwas näheres über meine 

M utter erfahren wollte und über den M ann, 
den sie geheirathet hatte," sagt sie mit An­
strengung.  ̂ „

Ah —  über den M ann, den sie ge­
h e ira te t hatte!" wiederholt er spöttisch.

„Ja, meine Eltern waren verheiratet!"  
ruft sie eifrig. „Ich weiß es bestimmt."

„So —  . . .  Woher wisse» Sie das?"
„Mein Onkel versicherte es m ir noch einen 

Tag vor seinem Tode.
„ Ih r  Onkel? . . .  S ie meinen W illiam  

Donglas?"
„Ja, natürlich."
„Hat er Ihnen weiter nichts gesagt?"
Sein Ton ist erregt, sein Blick lauernd.
„Ich fühle mich nicht verpflichtet. S ie in

anSgeschloffen worden. Desgleichen sind 150 
Bulgaren, die au verschiedenen Plätzen im  
Post- nnd Eisenbahudienst angestellt waren, 
entlasten worden.

Der K a i s e r  nnd die K a i s e r i n  von 
R u ß l a n d  werden auf Schloß Fredensborg 
erwartet nnd gedenken 14 Tage dort zn 
verbleibe». Aus Danzig wird dazu gemeldet: 
Der Generaladjntant des russischen Kaisers 
Graf vo» Tralässow «nd Leibarzt Hofrath 
D r. Jantzewitz anS Petersburg sind hier ein­
getroffen. Der auf der Weiterreise nach 
Kopenhagen befindliche Generalinspektenr der 
Marineadm iral Küster, welcher nachts zn 
achttägigem Aufenthalt hier eintraf, wurde 
heute dnrch kaiserliche Depesche sofort zurück» 
gerufen.

Ein englisches B la tt kündigt Unruhe» 
unter de» Eingeborenen aus S a m o a  an. 
Die Eingeborenen seien gegen das deutsche 
Kontrolsystem ausgebracht. Wahrscheinlich 
ist hier der Wunsch der Vater des Ge­
dankens.

Die aus T r a n s v a a l  a u s g e w i e s e n e n  
österreichisch - ungarischen Staatsangehörigen, 
welche am Montag in Wien eingetroffen sind. 
bilden nach der Wiener „Pol. Korresp." nur 
einen kleinen Bruchtheil der gelegentlich 
der Besetzung von Johannesburg 
ausgewiesenen Fremden verschiedener 
Nationalität. Diese Maßregel finde in 
militärischen Bedürfnisse» ihre Begründung. 
Das Ministerium des Auswärtigen habe, 
sobald es von der Verfügung Kenntniß er­
halten, über den Sachverhalt sofort zu­
ständigen Ortes Erkundigungen eingezogen, 
deren Ergebniß zunächst abzuwarten sei. ES 
sei nicht zu zweifeln, daß das gleichzeitig 
gestellte Verlangen wegen Nachsendung der 
von den Ausgewiesenen i» Transvaal zurück­
gelassenen Habe die vollste Berücksichtigung 
finden werde.

Deutsches Reich.
B erlin . 29. August 1900.

—  Seine Majestät der Kaiser »ahn» gestern 
Vormittag nach der Enthüllung der Stand­
bilder in der Siegesallee im Schlöffe u. a. 
den Bortrag des Bauraths Moeckel über 
das in Königswnsterhanseu zn errichtende

die Geheimnisse meines Onkels einzuweihen," 
beinerkt sie kalt, indem sie sich nach der 
Thür wendet.

E r lacht spöttisch auf.
„Sie —  mich in die Geheimnisse Ihres  

Onkels einweihen! Ausgezeichnet! . . . . 
Aber, Fräulein Harrison," fährt er mit gut­
gespieltem Freimut!) fort, „warum betrachten 
Sie mich stets als Ih ren  Feind, vor dem Sie 
auf der Hut sein müssen? . . .  Ich kenne 
Ih re  ganze Geschichte. Ich weiß sogar
vieles, was Sie selbst »och nicht wissen. 
Vertraue» Sie m ir! Es ist mein lebhafter 
Wunsch, Ihnen zu helfen."

Sie blickt ihn mit ihren großen, sprechen- 
den Auge» ernst und forschend an. O . wie 
sie verlangt, die Wahrheit über ihre Eltern  
zu erfahren! . . .

E r liest ihr die Gedanken vorn Gesicht ab.
„Sie wissen doch, daß meine Tante die 

zweite Gattin Ih res  Vaters w ar?" fragt er, 
um sie zu ermuthigen.

„Ah —  Ih re  Worte beweisen Ih re  
Kenntniß der Thatsache, daß meine Eltern 
rechtmäßig verheirathet waren!" ruft sie 
lebhaft. „Auch ich weiß es bestimmt; nur 
möchte ich einen greifbaren Beweis dafür 
haben —  ein Dokument — "

I n  Arthurs Augen blitzt es auf. Jetzt 
hat er sie soweit, wie er es wollte.

„ Ih re r M utter oder Ih re»  Vaters 
wegen?" fällt er ein.

„Meiner M utter wegen. Für meinen 
Vater empfinde ich nichts —  höchstens Ver­
achtung, wie mein verstorbener Onkel 
W illiam."

Ih r  Ton ist hart nnd rauh, wie Arthur 
ihn noch nie an ihr wahrgenommen.

(Fortsetzung folgt.)



Blindenheim entgegen und ließ sich dann 
vorn Bildhauer Roloff in  Gegenwart des 
türkischen Botschafters einen fü r das Grab­
mal des Sultans Saladin in Damaskus be­
stimmten Rosenkranz vorlegen. M ittags  
empfing der Kaiser noch den italienischen 
Botschafter.

—  Der neueruamite deutsche Gesandte in 
China, F rh r. Mumm v. Schwarzenstein, ist 
an Bord des Dampfers „Preußen* in Shan- 
ghai eingetroffen.

—  Der italienische Botschafter GrafLanza, 
der znm Generaladjutanten des verstorbenen 
Königs Humbert ausersehen war, bleibt auf 
seinem Berliner Posten. König V iktor 
Emannel hat sich fü r einen jüngeren General- 
adjutanten entschieden.

— Aus der vvm „M ilitär-W ochenblatt* ver­
öffentlichten Veamteiistellen-Besetzuiig sür das 
Armee-Oberkommando in  Ostasien und sür 
die Verstärkungen des ostasiatischen Ex­
peditionskorps erwähnen w ir :  Z»m Armee- 
Oberkommando: Armee-Auditeur (Feldober­
kriegsgerichtsrath): Außer Dienst befindlicher 
kaiserlicher Richter von Kiautschou D r. jn r. 
Gelpcke, unter Eriiennung znm Armee-An- 
ditenr. M it  einem Feldgerichtsaktuar. Zu 
den Verstärkungen: Korpsarzt. Zahnarzt: 
Lippold, bisher Gefreiter der Res. im Land­
wehrbezirk Rostock, unter Ernennung zum 
Zahnarzt. Feldgeistliche. Evang. Feld-Div.- 
Geistlicher: D iv .-P fa rrcr V  e ck e, bisher bei der 
35. D iv .; evang. Feld-Div.-Geistlicher: M il i-  
tär-Hilfsgeisti. B ln th , bisher in Altona, 
unter Ernenmiiig zum evang. Feld-Div.- 
Geistlichen. Kathol. Feld-Div.-Geistlicher: 
D iv.-P farrer Mäuse, bisher bei der 15. D iv., 
kathol. Feld-Div.-Geistlicher: M ilitä r -H ilfs -  
geistlicher Sander, bisher in  Brieg, unter 
Ernenunng znm kathol. Feld-Div.-Geist- 
licheu.

—  Acht M itg lieder der Berliner chine­
sischen Gesandtschaft traten nach der „V erl. 
Z tg.* am Dienstag über Genua ihre Heim­
reise nach China an. Die Herren, es be­
finden sich darunter auch recht jugendliche, 
behalten, um etwaigen Belästigungen zn ent­
gehen, bis zu ihrer Ankunft auf heimatlichem 
Boden sowohl europäische Kleidung wie auch 
Perrücken an, die ihren landesüblichen Zopf 
verbergen. Der Gesandte selbst hat ihnen im 
Austrage seiner Regierung die immerhin 
nicht unbeträchtlichen Neisemittel -  die Kosten 
der Seereise allein betragen pro Person schon 
über tausend M ark —  zur Verfügung gestellt.

—  Das deutsche Hilfskomitee für Ostasien 
hält am 13. August 11 Uhr vormittags eine 
Sitzung im Reichstage ab, an welcher die 
Kaiserin theilnehmen w ird. Außerdem werden 
Delegirte aus allen Theilen Deutschlands znr 
Theilnahme an der Sitzung nach Berlin  
kommen. Auch das Kriegsminister'»»» und 
das Neichs-Mariueamt haben Delegirte für 
diese Sitzung ernannt.

—  Die gesammte Berliner Presse be­
zeichnet den nach dem „Lok.-A»z.* bestehenden 
P lan -will Van eines Pantheons in Berlin 
als absurd. Die „B erliner N. Nachr.* 
meinen, es sei zu bezweifeln, ob dieses Pha»- 
tasievolle Projekt jemals an den Reichstag 
oder Landtag gelangen werde, jedenfalls werde 
es nie aus demselben herauskommen.

—  Wegen Widerstandes gegen die 
Staatsgewalt wurde in Leipzig der Anarchist 
Lange zn 5 Monaten Gefängniß vernrtheilt.

Leipzig, 27. August. Die sächsischen und 
thüringischen Zeitungsverleger beschlossen 
wegen der Mehrbelastung durch den neue» 
Postzeitungstarif und die Preissteigerung des 
Papiers eine Erhöhung der Abonnements­
und Inseratenpreise von 190l ab. (Einen 
gleichen Beschluß habe» auch die wttrttem- 
bergischen Zeitungsverleger gefaßt.)

Zlt deil Wirren in China.
D  i  e I  a p a n e r  i n A m o y.

Die Sonderaktion, welche Japan plötzlich 
in Ainoh, einem zwischen Hongkong und 
Shanghai gelegenen internationale» Ver- 
tragshafen, begonnen Hat, scheint bei den 
konkurrirenden Staaten wie ein Donnerschlag 
gewirkt zu haben. Nach dem Beispiel, das 
die Russen in Niutschwang im Norden gegeben 
haben» wollen nun die Japaner sich im 
mittleren China eines Stützpunktes bemäch­
tige», der die Meerstraße nach den chinesischen 
Gewässern und dem Gelben Meere vollständig 
beherrschen würde. Die Aufregung, welche 
dieses nuerwartete Vorgehen an O rt und 
Stelle hervorgerufen hat, geht aus folgenden 
Telegrammen des „Berl. Lokälanz." aus 
Hongkong hervor: Das Vorgehen der J a ­
paner in Amoy erregt hier nngemeines Auf­
sehen, auch in englischen Kreisen. Unsere 
Panzerdivision, die einen vorzüglichen E in­
druck macht, bleibt deshalb vorläufig hier, 
nur das Linienschiff „W örth* geht »ach Taku 
ab. Das Kanonenboot „T iger" dampft heute 
nach Amoy, da der dortige deutsche Konsul 
UM schleunigste Entsendung eines Schiffes ge­
beten hat. — Das Vorgehe» der Japaner 
erscheint um so seltsamer, als sie dadurch zu 
ihren stillschweigenden Bundesgenossen, den

Engländern, in  offenen Gegensatz zu gerathen 
drohe», es sei denn, daß hier geheime Ab­
machungen stattgefunden haben, von denen 
die übrige W elt kaum jemals etwas erfahren 
dürfte. —  Ein in Shanghai eingetroffenes 
englisches Konsular-Telegramm aus Amoy 
vom Montag erk lä rt: Die Japaner richteten 
ein Geschütz auf das Namen des Taotai. 
Die Lage ist drohend. Der Taotai protestirt 
gegen die Landung von Truppen als einen 
Bruch des Uebereinkommeus m it den Vize­
königen und erklärt sich außer Stande, die 
Ordnung zu wahren, fa lls die Truppen nicht 
zurückgezogen werden. Der Vizekönig von 
Fnkien erbat britische Intervention. Das 
amerikanische Kanonenboot „Castiue" ist nach 
Amoy beordert. Die „T im es" berichtet aus 
Hongkong, der englische Kreuzer „ Is is "  sei 
in letzter Nacht plötzlich nach Amoy abge­
gangen. —  I n  Berliner diplomatischen 
Kreisen w ird , wie der „Lokal-Anz." weiter 
schreibt, das Vorgehen Japans in Amoy m it 
größtem Interesse verfolgt. Bekanntlich ent­
schlossen sich die Japaner zur Landung von 
Truppen daselbst, nachdem die Zerstörung 
eines japanischen Heiligthnms das S igna l zn 
einer allgemeinen Gährung gegeben hatte, 
und die Ausländer sich in ihrer Sicherheit 
bedroht fühlten. B is  jetzt liegt kein Grund 
zu der Annahme vor, daß die Japaner eine 
dauernde Besitzergreifung von Amoy beab­
sichtigen. Aber sollte Japan wirklich ver­
suchen, sich dort dauernd festzusetzen, so wären 
natürlich in erster Linie jene Mächte be­
rufen. dagegen Stellung zn nehmen, die in 
dieser Frage mehr engagirt sind, als Deutsch­
land. das wohl kaum Lust verspüren w ird, 
in  dieser heiklen Frage eine führende Rolle 
zn spielen.

Von den deutschen Dctachements hat der 
zweite Adm ira l des Krenzergeschwaders aus 
Takn folgende Marsch-Rapporte hierher te- 
legraphirt: Kapitän Pohl meldet aus Peking 
vom 22. d. M ts .: Kompagnie Hecht m it 
94 M ann und P roviant ist heute hier ein­
getroffen. — Generalmajor Höpfner meldet 
am 24. aus Tieutsi»: 1. Bataillon muß in 
Peking sein, Meldung noch ausstehend. 
Bahn Tientsiu— Nangtsnn ist in Betrieb, 
Nangtsnn— Peking aber in absehbarer 
Zeit »och nicht. Ich trete Vormarsch auf 
Peking bis Nangtsnn znm Theil per Bahn 
an« 24. an.

Ein weiteres Telegramm des Adm irals 
aus Takn meldet: Kapitän Pohl meldet die 
am 23. m ittags erfolgte Ankunft des 1. See­
bataillons in  Peking. —  Generalmajor 
Höpfner hat m it dem 2. Seebat. am 25. Uantsun 
erreicht. —  Nach Bekanntmachung des älteste» 
Adm irals waren am 18. ausgeschifft: Von 
England 189 Offiziere, 5942 Mann, von 
Amerika 155 Offiziere, 4470 Mann, von 
Frankreich 115 Offiziere, 2903 Mann, von 
Ita lie n  13 Offiziere 277 Mann, von Japan 
573 Offiziere, 19508 Mann, von Rußland 
275 Offiziere 11 500 Mann. — Das Kabel 
Tschifn- Shanghai soll am 7. September 
betriebsfähig sein. Nach einer Meldung des 
Kommandanten S. M . S . „Jaguar" ist die 
telegraphische Verbindung m it Peking noch 
immer häufigen Störungen ausgesetzt.

M ittheilungen des Kriegsministern»«« 
über die Fahrt der Trnppentransportschiffe: 
„S traßbnrg" am 28. August in Colombo 
eingetroffen. „H . H. M eier" am 28. August 
in Colombo angekommen. Gesundheitszu­
stand und Stimmung tadellos.
Vormarsch der Ve r bünde t e n  i n s  

I n n e r e .
Wie ein Telegramm aus Peking vom 

21. August meldet, habe» zwei russische, zwei 
japanische, ei» englisches und ein amerika­
nisches Bataillon den kaiserlichen Park im 
Süden von Peking auf 5 Meilen nach 
Boxern durchsucht. Es wurde keine bewaff­
nete Macht aufgefunden. Der kaiserliche 
Sommerpalast sollte am 21. von den Ja ­
panern besetzt werden. Der Winterpalast 
w ird  noch besetzt gehalten. Die Nnffen 
wollen ihn zerstören, während die Japaner 
ihn zn erhalten wünschen. Der ^Vormarsch 
der verbündeten Truppen nach dem Süden 
hat an demselben Tage begonnen, doch blieben 
einige Mannschaften zurück, UM die christ­
lichen Chinesen zn schützen. — Das Ziel 
dieses Vormarsches ist offenbar die wichtige 
S tadt Paotingfn, etwa 125 Kilometer süd­
westlich von Peking, wo die aus der Haupt­
stadt nach dem Inne rn  führende Eisenbahn 
endet. Nach einem Telegramm aus Tientsiu 
w ird  von japanischer Seite bereits gemeldet, 
daß die Besetzung von Paotingfn durch ja­
panische Truppe» in Aussicht steht. Von 
Taku aus sollen japanische Truppen direkt 
nach Paotingfn unterwegs sein.

Der KünWmörder Bressi vor 
Gericht.

Der Prozeß gegen Bressi hat am M it t ­
woch in M ailand stattgefunden. Vertheidiger 
Bressis waren der Vorsitzende der M ailänd i- 
schen AuwaltSkammer M a rte lli und der 
kölnische Advokat Saverio M erlins, ein

revolutionärer Publizist und Propagandist. 
Bressi verharrte bisher in Gleichgiltigkeit, 
Wortkargheit, Verschlossenheit und erklärte, 
seine Grundsätze und Ueberzeugungen hätten 
ihm die That befohlen, die nothwendig 
gewesen sei, um die verrottete Gesellschaft 
aufzurütte ln ; er verlange weder Gnade noch 
M ilde. Eine Ausdehnung des Prozesses auf 
Mitschuldige ist aufgegeben worden, da die 
bisherigen Anhaltspnnkte unzureichend sind. 
M erlino  glaubt nicht an ein Komplott, das 
auch Bressi beharrlich leugnet. Der Z u tr itt 
znm Verhaudlnngssaal ist nur gegen Karten 
gestattet. Zahlreiche Vertreter der in- und 
ausländischen Presse waren anwesend. Ei» 
Antrag der Vertheidigung auf Vertagung 
des Prozesses wegen Nichtigkeit des Er- 
öffnuugsbeschlnsses wurde abgelehnt. Bressi 
verhielt sich ruhig auf seinem Platz ,,»d 
erschien beinahe gleichgiltig. Sein Verhör 
wurde zunächst bei verschlossene» Thüren 
vorgenommen. Bressi erklärte, er werde 
nicht antworten. Advokat M erlino bean­
tragte nochmals Vertagung der Verhandlung, 
weil ihm seine Ernennung znm Vertheidiger 
Bressis erst gestern mitgetheilt worden sei. 
Der General-Staatsanwalt sprach sich gegen 
die Vertagung aus, worauf der Antrag 
M erlinos vom Gerichtshöfe abgelehnt w ird. 
Während der Gerichtshof sich znr Berathung 
zurückgezogen hatte, las Bressi ruhig in der 
Anklageschrift und betrachtete ohne Erregung 
das Publikum. Der Präsident ließ die An­
klageschrift verlesen, was längere Zeit in 
Anspruch nahm. Dieselbe führt die bekannten 
Thatsachen an. Ferner geht aus ih r hervor, 
daß Bressi sich fortwährend im Scheiben­
schießen übte, um sein Opfer nicht zn fehle», 
und daß er die Kugeln seines Revolvers in 
besonderer Weise bearbeitete, nm sie noch ge­
fährlicher zu machen. Ans andere» That­
sachen geht hervor, daß Bressi m it Ueber- 
legnng handelte. H ierauf wurden die 16 
Zeugen in den Saal geführt, 11 derselben 
sind von der Anklagebehörde, 5 von der 
Vertheidigung vorgeladen. Bressi erklärte, 
er habe nach den Vorgängen in Sicilien 
und M ailand beschlossen, den König zu 
ermorden, nm das Elend des Volkes und 
sein eigenes zn rächen. E r habe allein ge­
handelt, ohne Rathgeber oder Mitschuldige 
zn haben. Bressi gab zu, sich im Scheiben­
schießen geübt und die Kugeln seines Re­
volvers in besonderer Weise bearbeitet zu 
haben. E r sprach m it leiser Stimme lind 
ruhig. Bressi erklärt, er habe drei Schüsse 
in einer Entfernung von zwei oder drei 
Metern abgegeben. M an zeigte ihm hierauf 
die Waffe und zwei Bretter, gegen welche er 
Scheibe geschossen hatte. Nach Verlesung 
der Schriftstücke wurde die Sitzung nm 
12'/,Uhr unterbrochen. — Nach Wieder­
eröffnung der Sitzung um 1 ^  Uhr wurde 
mit dem Zengenverhör begonnen, in  welchem 
im ganzen nur bekannte Thatsachen vor­
gebracht wurden. Aus der Aussage des 
Generaladjutanten des Königs, der sich mit 
dem Köuig im Wagen befand, ist folgendes 
hervorzuheben. Der Adjutant fragte, als die 
Schüsse gefallen waren, den König, ob er 
getroffen sei, und dieser erwiderte: „Ich 
glaube in der That j a !* Darauf verschied 
er. (Allgemeine Bewegung.) Der Brigadier 
der Gendarmen Salvatori erzählt die näheren 
Umstände bei der Verhaftung Bressis» der 
von der Menge halbtodt geschlagen wurde 
und blutüberströmt und m it zerrissenen 
Kleidern im Gefängniß anlangte. Der Reit­
knecht des Königs Lupi erklärt, er habe sich 
auf Bressi gestürzt und denselben am Halse 
gepackt. Dee Zeuge Namella, bei welchem 
Bressi und seine Freunde 3 Tage vor dem 
Verbrechen wohnten, sagt, jener habe ein 
ruhiges Wesen znr Schau getragen. Teresa 
Brngnoli aus Bologna, welche Bressis Ge­
liebte war, erklärt, Bressi habe am 21. J u li 
ein Telegramm erhalten, dessen In h a lt sie 
nicht kenne, und sei darauf nach M ailand 
abgereist. Die von der Vertheidigung ge­
ladenen Zeugen geben Bressi fü r die Zeit 
seines Aufenthalts in P rato ein gutes Len- 
mnndszeugniß, seine Fam ilie besaß dort ein 
kleines Grundstück, sein Bruder ist Offizier. 
— Nach Beudignng der Zeugenvernehmungen 
beginnt der General - Prokurator sein 
Plaidoyer. E r gedenkt der edlen Eigen­
schaften des Königs Humbert, giebt ein 
B ild  des Thatbestandes, zeigt, daß der An­
geklagte sich der Strafbarkeit seiner That 
bewußt w ar nud m it Ueberlegung handelte. 
E r betont» daß derselbe Mitschuldige hatte 
und vernrtheilt die anarchistischen Lehren, 
welche so abscheuliche Verbrechen zur Folge 
haben. Bressi könne sich nicht m it seiner 
elenden Lage entschuldigen, derselbe sei kein 
impulsiver Fanatiker, sondern ruhig, cynisch 
und hartnäckig, sein Z ie l sei ei» verdammeus- 
werthes gewesen. Der General-Prokurator 
beantragt, der Gerichtshof möge Bressi fü r 
schuldig erklären ohne Zubilligung mildernder 
Umstände.

Der Vertheidiger M erlino  nimmt in  
seinem Plaidoyer die Anarchie gegen den

V orw urf in  Schutz, daß sie die treibende 
K ra ft des Verbrechens gewesen sei; alle 
Parteien hätten, wie die Geschichte zeige, 
Köuigsmörder gehabt. A ls der Redner sich 
darüber verbreiten w ill, welche Gründe die 
Anarchisten zn Verbrechen veranlaßten, w ird  
er vom Präsidenten unterbrochen. M erlino  
bittet zum Schluß die Geschworenen, Ge­
rechtigkeit, aber nicht Rache zu üben und 
dem Angeklagten mildernde Umstände zu 
bewilligen. Advokat M a rte lli bittet die Ge­
schworenen nm Nachsicht fü r den Angeklagten, 
der sich der ganzen Schwere seiner That 
nicht bewußt sei. Bressis Verbrechen sei zu 
verdammen, seine Exaltation aber zu ver­
stehen. Die sonstige gute Führung des An­
geklagten erheische M itle id . Nach einigen 
kurzen Worten Bressis. welcher sagte: „Ver- 
nrtheilen Sie mich; es ist m ir gleichgiltig; 
ich erwarte die herannahende Revolution!" 
verliest der Präsident die einzige Schuld- 
frage nud läßt hierauf die Geschworenen znr 
Berathung sich zurückziehen.

Bressi wurde zu lebenslänglichem Kerker 
vernrtheilt.

Provinzialirnchrichten.
Nach Ckrina meldete sich am 29. d. M ts . der 

Generalmajor von Trotha aus D t.-E h lan  bei dem 
kommcmdirendem General von Lerche in D a n  z ig  
ab. — Die elektrische Straßenbeleuchtttrig in  
J a s t r o w  wurde am Sonnabend zum ersten M a le  
in Betrieb gesetzt und fnnktionute sehr gut. — 
Das Rad eines Wagens, dessen Pferde scheuten, 
rollte am M ontag in N e u s t  e t t i n  der zu Boden 
gestoßenen W ittw e Krüger über das Genick. D ie  
Unerfahrene starb binnen wenigen M inuten . —  
Die Untersuchung über den Tod des Husaren Cie- 
cielski in J n c h o w  bei Nenffettin hat keine 
weiteren besonders gravirendenVerdachtsmomente 
gegen dre verhafteten Schweizer, m it denen C. 
streck gehabt,.ergeben. Fest steht, daß der E r ­
trunkene vor semem Tode LZwistigkeiten m it anderen 
Personen hatte und M lt dem einen Schweizer auf 
dem Erdboden lag. Letzterer w ill dabei von C. 
einen Hieb m it einer Schnapeflasehe erhalten haben, 
eme Kopfwunde scheint diese Angabe zu bestätigen. 
An der Lerche des Husaren sind bei der Obduktion 
kernerler äußere Verletzungen festgestellt worden. 
Es ist ebensowenig ausgeschlossen, daß C. in das 
Wasser gestoßen, als daß er versehentlich in den See 
gerathen und ertrunken ist. — Die B r o m  b e r g e  r  
F irm a H. I .  Gamm (Seifenfabrik) hat 4000 Stück 
ihrer „Deutschen Neichsseise" sür unser ostafiati- 
sches Expeditionskorps gespendet. — D ie Hotel­
besitzer in J n o w r a z l a w  haben gemeinsam be­
schlossen, vom 1. September ab ihre Lotelwagen 
eingehen zu lassen. — D ie irdischen Ueberreste des 
Direktors Lucian von Grabski sind von Bad W il ­
dlingen nach Jnow razlaw  überführt worden und 
am Dienstag Abend in der Heimatstadt des V er­
storbenen eingetroffen.

Wkstpreuszischer StädLetag.
lieber die Schlußsitzung am Dienstag gebe» w ir  

»ach der „Danz. Z t g " »ow eine» Erganzungs»
bericht. H err S tndtrath  E h l  e r  s° Danzig. der 
über die K o h l e n  n o t h  sprach, führte zu Eingang 
seines Vortrages aus:

Unter dein 7. d. M ts . richtete der M agistrat 
zn Maisienbiirg an den Vorsitzenden des Städte« 
tages den Antrag, die Besprechung der Kohlen,ioth 
und Abhilkemahregel» auf die Tagesordnung zn 
bringe». Unter der Kohleimoth habe besonders 
die arme Bevölkerung zn leiden und eine E r-  
hohimg des Aruienetats würde eintreten. E s  
wäre nicht richtig gewesen, diese» Antrag bei Seite  
zn legen Es handelt sich um eine Angelegenheit, 
die das Interesse unserer Gemeinden direkt und 
indirekt ganz erheblich berührt. Ic h  w ill im r m it 
einigen Bemerkungen die Besprechung einleiten. 
M ir  sind gestern private M ittheilungen zu Ohren 
gekommen, daß man nicht wenig nengierig ist, 
was ans »iiseren Betrachtungen a» Vorschlagen 
und Abhilfennttel» herauskommen wird. Auch ich 
theile diese Reagier und Haffe, daß die Vertreter 
des M agistrats von M arienbm  g Vorschlage mache» 
werden. E s ist zweifellos. daß die außerordentlich 
!ch"büe Entwickelung der Industrie, der überseei­
sche Krieg. Arbeitseinstellungen rc. das B ro t der 
gewerblichen Thätigkeit knapp und theuer gemacht 
baden, was zn ernsten Besorgnissen Anlaß giebt. 
Die Produktion an Kopien kann nur knapp den 
Bedarf decken. Es ist zweifellos, daß diese Knapp- 
kielt eme außerordentliche Preissteigerung znr 
Folge gehabt hat. D ie Anschauungen über die 
Größe des Nothstandes gehe» nicht weit ausein­
ander. Manche Händler hallen es freilich sür 
nicht iinberechtigt, daß die Kohlen theurer 
den sind. da sie srüher m.gewvhoU», biNia gewesen 
seien. D er Produzent hält die Preissteigerung 
nicht sür »»angemessen, der Konsument für ganz 
»»erträglich. Z inn Schluß sagte Redner: I m  
Königreich Sachsen sind wiederholt Gesuche an das 
M inisterium  gerichtet worden, für die Erleichte­
rung der E infuhr fremder Kohlen wirken zu wollen. 
M a n  kann wohl sagen, daß dieWnthschaftspolitik 
bisher »nr darauf ausging, die Prodnktio» zu 
schützen, niemals hat man auch a» die Konsumen­
ten gedacht. Die ermäßigten Kohlentarife sollten 
lediglich die Ausfuhr der Produzenten begünstigen. 
M it  dem Urtheil, daß die Zwischenhändler die 
Preise sündhaft steigern, mnß man vorsichtig sein. 
Der Händler nim m t so viel, wie er kriegen kann, 
aber nicht mehr, als er bekommt. M a n  kann nun 
solchem Händlerring m it zweckmäßigen Maßregeln  
entgegentreten. D er S ta a t kann hierbei m it­
wirken als Produzent und als In h ab er der V er­
kehrsmittel. Darüber aber bestimmte Vorschläge 
zn machen, in welcher Weise dies geschehe» soll. 
ist nicht leicht. E s hat große Bedenken, wen» der 
S ta a t sagen wollte, aus meinen Kohlenbergwerken 
verkaufe ich nur direkt an Konsumenten. Das  
ließe sich schwer durchführen, weil der Produzent 
seine W aare» auch möglichst bequem loswerden 
w ill. Unsere östlichen Provinzen befinden sich 
wohl in einer besonders schlimmen Lage. V o r  
etwa 20 Jahren lag die Sache so. daß w ir  an 
unseren Küste» fast ganz auf englische Kohlen an­
gewiesen Ware». D ie englische Kohle li-g t uns im  
Grunde auch näher, als die der Binnenwerke. 
Die englische Kohle wurde m it billigen Eisenbahn- 
tarifen ins Land geschickt. I n  den l87v er Jahren  
machte sich eine lebhaftere Entwickelung verwest-



Mischen und säücsische» Kohle bemerkbar und es «macht und vorlegt. Der üt hlnzn die ^ w u tM eS ^A n  sseh en e>,̂  ob̂ . e^
famme niNinp Frockttarike von Ober-1 geeiglietste. nnpartellsaw Stelle. ,  ve,^ «Illur^ Wasserabsturz, wird auch noch euie Grotte

einaebaut. von der aus die Kaskaden abends in

' ......................................................................................................................................... ............weitergebenden Bestrcbnngen, englische Kohlen, nut erhalten die Kohlen f r 95 P  f g. P 6 ^ n  t ^ ^

worden. Dies ist uns augenblicklich sehr unau- nicht sur die K o " > A m c ^ e rE ^  verr
acn-hm. Wir wurden uns jetzt sehr freuen, wenn Bürgermeister D e m b s k r ̂  
recht viel Kohlen von auswärts hergebracht wurden. "! Dirschan die Der kleinere B c-Die Eisenbahnverwaltung hat sich im .vorigen I nicht erheblich .gest,egeii se.en.  ̂Der n
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Mlischer und deutscher K 'Me n oae » » 'w an  n. i ^rnbe keine Kohle» erhalten haben

R °uv te t d ^  solch ein
der Zuknnft tragen. Wir wünschen doch emen »gangen ,st. ^ » l a n b k ^  wenn sie 
kommunalen und industriellen Ansschwnng. Das Bei Achtung mmr er,nue. wen, n 
geht aber „ich,, wenn wir bei allen Artikeln dar- Städten k E  Kohlen ^  
auf sehen wollen, daß die Waaren nationaldeutscher meint u, semem Sw »WSerknnst srien. Man will eine lebhafte Agitation der Herr Minister viel M ater,atans den henngen 
gegen die Eiufnhr schwedischer Steine entfachen. Verhandlungen lchovsen tverde. ^ Der Antrag 
Was wollen wir hier ohne die schwedischen Steine I Kittler würde die Sache ni«r etwas aushalten, 
anfangen? Mau will uns Konsumenten die Es würde wohl emen Zweck k^m  haben, mr 
schwedischen Steine erheblich vertheuern nnd uns Westprenhen eine besondere Statistik aufzu- 
in eine Nothlage bringen, damit wir auf den Ver- nehmen. Ich zweifle anch nicht, dao der Derr 
brauch der ungenügenden inländische» Steine an- Landelsminister. soweit möglich, der Preistreiberei 
gewiesen sind. Den Seeweg, den Gott nicht znm entgegentreten wird. Die staatliche Kohlenpro- 
Spaß gemacht hat, ,missen wir ansmitzen rönnen, duktion hat ja aber auch ihre G"i,ze». Das 
Ich würde vorschlagen, daß wir den Wunsch aus- traurigste ist. daß die kleineren Leute am meisten 
sprechen, die Staatsreaieriing möge uns im Be- unter der Kohlennoth zu leidell Atten. D 
zuge der Kohlen »nterstützen. ganz gleich von wo Äanshaltsetat der kleAn Leute wnd sl i v̂ 
die Kohle herstamint. Wir kviinten sehr dankbar erheblich niigünstlaer uestalten. Ich >

Wunsche der sächsischen Konsnmenteii anschliehen.1 -  D n k alttllÄ lltitlltkNEs folgte eine Diskussion, durch welche nach ll» t«»l>"  » ' " I "
den nähere» Berichten die Frage der Koblemioth ^   ̂ Thor», 30. August 1900.
doch eine ziemlich erschöpfende Behandlung er- — lM ilk tarisches.) Der kommandlrende 
hielt. Znnächst führteSerrKansmann K i t t l e r -  General Exzellenz v. Lende hat sich gestern Vor- 
Thor» aus: Auch ich bin der Meinung, daß mittag in Begleitung des Generalstabschess Herr» 
thatsächlich eine Kohlennoth besteht, daß aber der Oberstleutnants v. Krosigk von Danzig über Hohcn- 
Städtetag nicht i» der Lage ist. Vorschläge zu I stein nach Gr.-Liniewo in das Manövergelände 
machen. Bei der Preiserhöhnng sind meiner An-! begeben.
sicht nach Faktoren thätig, welche mit der Pro- — t P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g  bei der  Mi  
duktion und den Tarifen nichts zu thnu haben, l i t är jnst iz . )  Leist, Militärgerichtsaktnar beim

eben sind das Wasser vielmehr zwischen den 
helfen hervorzuquellen scheint. Schließlich sind 
noch die seitlichen Böschungen zu bepflanzen, 
womit dann dieses hervorragende Werk znr Ver­
schönerung unserer städtischen Parkanlage» be-
endet sem wnd.^ ^  Sanpt fenerwache)  mit
allem, was dazu gehört, geht semer Vollendung 
entgegen. Die für die ordnungsmäßige Unter­
bringung der Fenerlöschgeräthe nothwendigen 
Räume sind bereits von der sreiwllligen und 
städtischen Feuerwehr bezogen. Der zn Steiger- 
übungen erbante Thurm, der auch den Zweck hat. 
in ihm oft Hunderte von Metern Schlanch ord­
nungsmäßig zu trockne» und in semen Räumen 
die Nachtfenerwache zu beherbergen, »st zumtheil 
bereits den bezeichneten Zwecke» dienstbar ge­
macht. Die bis znr Zeit schwer ansznfiihrenden 
Steigerübnngen können nun »ach leder Richtung 
vorschriftsmäßig vorgenommen werden. Es liegt 
in der Absicht der freiwilligen Feuerwehr, beson­
ders ihre Steigerabtheilung zu verstärken, um 
den Anforderungen, die ein größerer Brand an 
eine Wehr stellt, vollständig genügen zn können 
Sehr erwünscht wäre es daher, wenn uner­
schrockene jüngere Bürger, denen es a» einer 
kräftigen Entwickelung des Feuerlöschwesens un­
serer S tadt gelegen ist. der Wehr sich anschließen. 
Is t  es doch eine der schönsten Bethätigungen 
menschlicher Bestrebungen, den Mitbürgern im 
Augenblick der Gefahr helfend «nd schützend znr 
Seite zn stehen. Der E intritt in die Wehr ist 
nicht mit Kosten verknüpft, es werden auch keine 
Jahresbeiträge erhoben. Die Ansrüstungsgrgen- 
stäiide werden unentgeltlich geliefert, gegen Un­
fälle sind die Mitglieder der Wehr versichert. 
Meldungen znm Beitritt nimmt der Führer der 
Wehr. Serr Stadtrath Borkowski. gern entgegen.

— (SnbM ission.) I »  dem Submission?, 
termin zur Vergebung der Tischlerarbeiten für 
den Neubau des Pfarrhauses ber ne- stadtische,, 

lRpmeiiide waren 6 Offerten avae

August W ilhelm  nnd die übrigen P rin zen  
des königlichen H auses erschienen. D er  
Kaiser schritt die F ro n t der Ehrenkom pagnie 
ab und begab sich sodann in  d as Z en gh an s, 
w o die N a g e lu n g  stattfand.

B e r lin , 3 0 . A ugust. A m  D ienstag  Abend  
fuhr der Kaiser nach P o tsd a m , w o beim  
K ronprinzen A beudtafel stattfand.

Konstanz, 2 9 . A ugust. H eute N achm ittag  
5  Uhr entgleiste ein von S in g e n  kommender 
Schnellzug bei H egne, einer S ta t io n  vor  
Konstanz. B i s  jetzt sind drei T odte nnd 14  
Verletzte aufgefunden.

Konstanz, 30 . A ugust. B e i  dem Eisen» 
iahnungliick bei H egne sind drei R eisende ge» 
tödtet, sow ie 3  Reisende schwer und 6  R eisende  
leicht verletzt. Außerdem  w urden der Z u g ­
führer und der Lokom otivführer leicht ver» 
letzt. D ie  ersten elf W agen  sind v ö llig  zer­
trüm m ert. D ie  Ursache der E n tgleisung ist 
bish er v ö llig  unbekannt.

N om , 29. A ugust. D er  P farrer  V o lp on i 
von S ä n  S eb astia n  (R om ) w urde w egen  
V erherrlichung des K ön igsm ord es zu acht 
M on a ten  Zuchthaus vern rth eilt.

London, 3 0 . A ugust. D a ily  T elegraph  
m eldet a u s  S h a n g h a i:  D ie  Chinesen erlitten  

2 3 . d. M t s .  eine große N ied erlage .

Ich will daraus hier nicht weiter eingehen. Em I Gouvernementsgericht in Thor», von, I. Oktober 
Verdienst wäre es aber. wenn der Städtetag eine I d. J s .  als MilitärgerichtSschreiber znm Korps- 
Statistik anregen könnte, nm wieviel die Preise gericht des 9. Armeekorps „ach Alton« versetzt; 
seit I8S8 «estieaen sind. Der Herr Minister hat M ilitäranwärter Feldwebel Thomaszcwski. erster 
nns im Abgeordncteiihanse eine Statistik vorge- Schreiber beim Gouvernement in Thor», von, 
lesen, nach der die Preise nnr wenig gestiegen I. Oktober d. J s .  als Militärgerichtsschreiber zum 
sind. Die Preise sind jetzt aber für den Kons»- Gonvernementsgericht nach Thor» einberufen, 
menten viel höhere nnd das mäste» wir durch - ( J e r u s a l e m - V e r e in . )  Der gestern Vor- 
eine Statistik dem Herrn Minister nachweisen, mittag in Danzig in der Sakristei der S t. Katha- 
Daun wird er selber schon für Abhilfe sorge», rinenkirche unter Leitung des Herrn General- 
Es sind ganze Kohlengebiete in Schlesien noch I saperintendenten v. Döblin abgehaltenen Pasioral- 
nicht erschlossen. Man mag dies thun. Bei einer I konfercnz ging eine Sitzung des Jerusalem-Vereins 
Lohnerhöhnng von nur 1 Pfennig Pro Zentner! voran. Derselbe» wohnte» «. a. l l  Vertranens-
wird mon genügend Bergarbeiter finde». Diese mä,»,er bei. von denen vier in Palästina gewesen 
Lohnerhöhnng wäre in Schlesien bedeutend und sind nnd daher persönliche Anschauungen schildern 
die Preiserhöhnng sehr gering. Ich beantrage konnten. Es wurde die Konftitnirung eines West- 
daher eine Statistik zu veranstalte» und diese preußische» Jerusalem-Verbandes beschlossen und 
dem Herrn Minister vorzulegen mit der Bitte. I in den Vorstand die Herren Generalsiiperiiitendent 
Abhilfe zn schaffen. Kaufmann Herr D ie tr ic h -  v. Döblin, Archidlakonns Blech-Danzig. Pfarrer 
Thorn führt au s : Es handelt sich darum, enali- Ebel-Grchidcnz (Vorsitzender) und Landrath von 
sehe oder deutsche Kohlen zn beziehen- Die eng- Schwerin-Thorn gewählt, 
lischen Kohle» waren bisher immer »och die — (D er T h o r n  er  N n d e r v e r e i » )  erhielt 
billigere». Eine Statistik über Kohlen Wird. diesen Dienstag Besuch von vier Mitgliedern des 
glaube ich, Wohl immer fortdauernd geführt, so- Warschauer Ruder- und Kegelklubs, welche auf 
daß die Regierung in der Lage sein wird, jeder- einem Motorboote eine Vergniignngsfahrt die 
zeit eine Statistik einzusehen. Die obcrschlesische» Weichsel stromab bis Danzig machen. Das Boot, 
Kohlen sind im Verhältniß zu den englischen nicht welches außer den vier Sportslenten noch drei 
erbkhlich gestiegen, weil» wir von den Hafen- Bedienungsmannschaften an Bord hat, erregte 
Plätzen absehen. Die Preisfeststellung in Ober-1 wegen seiner elegante» Ausstattung Aussehe»,
schlesirn geschieht in ganz normaler Weise. Ein Nachdem die Warschauer den Dienstag Abend im
«hndikat besteht in Oberschlesien nicht, wie i» Kreise der hiesigen Waffersportsfrennde verlebt 
AAsale». Die G r o ß h ä n d l e r  haben die hatten, setzten sie gestern (Mittwoch) früh — von
«ohlenvreise mich nicht erheblich getrieben. Die einem Boote des Thorner Nndervereills eine
Z w i s c h e n h ä n d l e r  haben die Preise aller» I Strecke begleitet — ihre Fahrt stromab fort. Es 
?.wlls erheblich gesteigert. Die Großhändler soll »och in C»Im, Grande»-nnd Dirscha» Station 
liefern ihre» alten Kunden „ach Kräften und gemacht »»d dann in Danzig die Fahrt beschlossen 
"nch z„ a»ge»iesse»en Preisen. Die Prodnktio» werden. Dort wird das Motorboot auf einem 
vat aber mit dem Verbrauch nichtgleichen Schritt Dampfer verladen und »ach Warschau znrilckbe- 
"eew^n. Von dem Vorschlag des Herrn Kittler fördert.  ̂ ^
N oU ,iA  'Ulr nicht viel. wohl aber von dem - ( E i n  V e r b a »ds tag)  der polnischen Er- 
inirü, eil? s,»»? Deren Eblers Der Vorschlag, werbs- «nd Wirthschastsge>,ossenschaften sur die 

verbot die Kohlen im Jnlande Provinzen Westpreiißen nnd.Posen findet am 25. 
«äd-n^W ir gefährlich und würde nichts und 26. September d .J s .  ,m Saale des Hotel

^ n . ^ 5 ' d i , m ,  natürlich auch die Museum hierselbst statt
«  Ä  ^  Kohle verlieren. Die -  (Ein g r oße s  E x t r a - S t r e , c h - Ko  n ze rt,)
Kohlennoth ist vielleicht auch garnicht so «roß. ausgeführt von der Kapelle des Infailtene-Regl- 
wie man annehme» müßte. Viele haben Kohle» meuts Von der Marwitz (8. P o m M  Nr. 61 unter 
vorrathlg für den Winter gekauft, sodaß wir persönlicher Leitung des komgl. Stabshobo,steil 
vielleicht den Höhepunkt erreicht haben? Ich Herr» Stork, findet uiorge», Freitag. Abend 8 Uhr 
empfehle den Antrag Ehlers. — Herr Bürger- im Schützenbansgarte», bei ungünstiger Witterung 
Meister H a g e n - Stnhm ist mich für den Vor- im Saale, statt. I n  wenige» Tage» marschiren 
schlag Ehlers. E r sähe nicht ein, weshalb der unsere Truppen ins Manöver ab, da»» ist die Ge- 
«wdtetag sich der Sache nicht ainiehmei» solle, legenhcit znm Genuß eines Konzertes in« Freien 
Ich »lochte aber anf inländisches Brennmaterial.«seltener, als bisher. Das Konzert der trefflichen 
oei, Torf. hinweisen. Wir haben große Torf- Kapelle des 61. Jiifanterie-Neglinents darf daher 
vrnche, welche „och nicht rationell ausgenutzt wohl ei» größeres Interesse in Anspruch nehmen 
werden. Wir habe» versucht, eine bessere Aus- — (Der  B a n  der  Ka s k a d e» )  ii» vor- 
Mltziiiig zn bewirke», aber es fehlte noch a» Ka- städtischen Wäldchen, mit dem erst kürzlich k»̂  
Vllalien. Für den Lokalbedarf könnten wir mit gönnen wurde, schreitet sehr rüstig vorwärts und 
den Torf bemerklich nützen. — Herr D a h l - nähert sich bereits seinem Abschluß. Gestern 

darauf h,„, daß der Zwischenhäiid- gegen Abend wurde» die Kaskaden znm ersten 
Hauptschuld an der Preiserhöhung trägt. Mal probeweise i» Betrieb gesetzt und böte» nn 

a,.r Kohlenzechen seien mit dem Preise wenig Abe»dsou»-»scheii'. trotz des unfertigen Zustandes 
Mgeschlagen. Es liegt also keine erhebliche bereits ein überraschend schönes Bild. 3.» etwa 
Vreisephöhniig vor. wenn man die Kohlen aus I acht Taaen wird man mit den Arbeite» vielleicht
U e r  Quelle beziehe» kann. — Herr K i t t l e r  einstweileu fertig sem und die Kaskaden dann 

nicht gegen den Antrag Ehlers. aber er möchte endailtig dem Betrieb übera-beu können. Gegen- 
?»ch seinen Antrag befürworten. Private Zei- wärtig ist man damit beschäftigt, dem Banwerk 
U'gsiiachrichten haben nicht den Werth, als durch Auflage von Feldsteinen anf den Beton- 

in der Städtetag eine solche Zusammenstellung! Unterbau ei» möglichst wenig künstliches, recht

— (Steckbriefl ich ver folgt )  Wird von der 
köitigl. Staatsanwaltschaft Thor» der Kaufmann 
(Reisende) Paul Karl Wegner aus Schönsee, ge­
boren am 1. November 1879 in Schönsee, wegen 
schweren Diebstahls.

— (Gefunden)  eine Fahrradlnstpnmpe in der 
Nähe des Leibitscher Thores; Qnittnngskarte des 
Arbeiters Franz Zieliuski im Poiizeibrieskasten; 
ein Bnnd Schlüssel in der Brückenstraße. Näheres 
im Polizeisekretariat.

i Mocker, 29. Anglist. (Verschiedenes.) Der 
Arbeiter Friedrich Stenzel von hier ist während 
der Hundesperre bis 13. November d. J s .  zum 
Hiindefänger für den Amtsbezirk Mocker bestellt 
An Fauggeld erhält derselbe 50 Pf. Das Fntter- 
aeld bcträat für einen große» Hund 20 Pf. pro 
Tag nnd für einen kleinen Hund 10 Pf. — Das 
Grundstück Nonnenstraße 10 ist von dem Besitzer 
Wolimeher in Lüde» an den Gärtner Peter Wa- 
lentowicz von hier für den Preis von 9000 Mk. 
verkauft worden. — I »  der Nacht zum Sonn­
abend entstand durch Entzündung einer Schachtel 
Streichhölzer anf dem Grundstück des Besitzers 
Nöseler hier, Bismarckstraße 1. Feuer. Die Be­
wohner wurde» durch den Ranch aus dem Schlafe 
geweckt, und es gelang auch bald, des Feuers Herr 
zu werde». Der entstandene Schade» beläuft sich 
nur anf ca. 100 Mk.

Podgvrz, 29. Anglist. (Verschiedenes.) Das 
Schießen der Fnßartillcrie hat anf dem Schieß 
Platze für das Jahr 1900 sei» Ende erreicht; am 
Sonnabend den 1. September verlassen die Fuß- 
artillerie-Negimenter das Barackenlager nnd gehe» 
in ihre Gariilsonorte Thorn bezw Graudenz. — Die 
Zeitilligsnachrichte» über die massenhaften Rnhr- 
erkrankiiiigeii unter den schiebenden Truppen sind 
übertrieben, denn es befinden sich nnr wenige 
Mannschaften im Lazareth, und diese sind. Wie 
der „Podg. A»z." schreibt, anf dem Wege der 
Besserung. — Die silberne Hochzeit feiert heute 
der Hausbesitzer und Materialwaarenhändler M. 
Skrzhpuik mit seiner Gattin. — Eine Bracke ist 
gefunden worden. Näheres im Polizei - Bureau.

am
P r in z  T u a n  und 1500  M a n n  seien ge­
fallen . D ie  übrigen Chinesen seien von den  
Jap an ern  a u s  der P r o v in z  Tschili heranS- 
getrieben.

London, 3 0 . A ngust. D er  „Stan d ard *  
m eldet: D er  G ouverneur Nnanschikai habe  
einen großen S ie g  über die B oxer und kaiser­
lichen T ruppen  davongetragen . 1500  M a n n  
sollen gefa lle»  sein. (Vor eiu igen  T a g en  
wurde gemeldet, daß Yuanschika, gestorben skl.)

London. 30. Aiianst. D ie „Times" meldet aus  
Shanghai: Zwischen einer d e u t s c h e n  B a n k  
und dem V i z e k ö n i g  Bangschitnng schweben 
gegenwärtig Verhandlungen wegen einer A n ­
leihe von 1 M illion  T acls.

G öteborg, 29 . Anglist. Durch eine  
F euersbrnnst sind heute N ach m ittag  zw ei 
S ta d tv ie r te l n iedergebrannt. M enschen sind 
nicht um gekom m en. D er  Schaden  w ird  auf 
eine M illio n  K ronen geschätzt.

P etersb u rg , 3 0 . A ngust. D er  F in an z-  
m inister W itte ist nach B er lin  abgereist.

Hongkong, 2 9 . A nglist. 2 0 0  B a n d iten  
plünderten in  der N acht pom  2 7 . v ier  
H äuser in der T atarenstadt in  C anton . I m  
übrigen ist in  C anton a lle s  ruhig. —  I n  
A m oy ist der Kreuzer „ Is is"  eingetroffen . 
E s  verlau tet, 12 0 0 0  M a n n  japanische 
T ruppen w ürden von  F orm osa nach A m oy  
kommen.

S h a n g h a i, 29 . A nglist. E in  französisches 
T ransportschiff ist m it Verstärkungen einge­
troffen. D ie  T ruppen werden m orgen aus­
geschifft.

Tschif«, 29 . A nglist. D em  V ernehm en  
nach forderte der G ouverneur von Schaust 
vor etw a acht T a ge»  die Frem den anf, in  
den N om en SN kommen, angeblich, um sie zu 
schützen. 5 0  P ersonen  nahm en die A u f­
forderung an, w urden aber alle nieder­
gemetzelt.

Verantwortlich für den Jnljalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Gemeinnütziges.
G e g e n  F l i e g e n  w ird bekanntlich in  

der heißen J a h resz e it  von den Fleischern d as  
sogenannte Lorbeeröl benutzt, um  durch dessen 
Geruch, der den F liegen  sehr antipatisch ist, 
die F liegen  von dem Fleische abzuhalten. I n  
W ien h at m an neuerdings d as O el m it einer 
w eißen F arbe gemischt nnd dam it die W ände  
des V erkaufslokales überziehen lasten. E ine  
F liege  ist daselbst seit der Z e it nicht mehr zn 
sehen. _ _ _ _ _ _ _

Neueste Nachrichten.
Berlin, 29. August. L a s  „Bcrl. Tobl." 

meldet ans Bremen, der Nachschub fnr das 
ostasiatische Expeditionskorps ll-langt am 
Freitag znr Einschiffung. Ueber die An­
wesenheit des Kaisers verlautet, daß der 
Kaiser jedenfalls am zweiten AnSrelsetag, 
den 4. September, in Bremerhaven weilen 
wird. Es sei jedoch nicht ausgeschlossen, 
daß der Monarch schon am 31. August 
eintrifft.

B er lin , 3 0 . A nglist. H eute V o rm itta g  
10 Uhr fand in der N u h m esh a lle  des Z eu g­
hauses die N a gelu n g  und W eihe von 6 4  
Fahnen  nnd S tan d arten  statt. Z u  derselben  
w aren  der Kaiser nnd die K aiserin , m it dem  
P rin zen  Joachim  und der P rinzessin  V iktoria  
L nise, sow ie der K ronprinz und P r in z

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 
__________________  130 Aua.,29 Aug.

Tend. Fondsbörse r —. 
Nnssische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Bankiwte» . 
Preußische KonsolS 3 "/» . . 
Prenßi chr Kon als 3'/."/« . 
Preußische KonsolS 3'/. °/» . 
Deutsche RelchSanlelhe 3°/« . 
Deutsche RelchSanlelhe 3'/,°/« 
West ...........  "

.... .
Polnische Pfandbriefe 4'/.'/° 
Türk. 1 «/«Anleihe 6 - . -

ß ^
Thorner Stadkanleihe 3'/. °/«

Weizen; Loko in Newy.März. . 82'/, 80'/.
Spi r i t us :  7»er loko. . . . 51-00 51-00

Weizen September . . . .  156-75 151-75
» A t o b e r .................  158-50 156-75
,  Dezember . . . .  160-50 159 -  00 

Roggen September . . . .  145-00 144-00
O k to b e r.................  145 00 144-25

» Dezember . . .  145-25 141-50
Bank-DiSkont 5 PCt.. Lombardzinsfnß 6 VCt 
Privat-Diskont 3'>. PCt.. London. Diskont 4 pEt

?0- August. (Sp'iritnsbericht.) 70er 
51 Mk. Umsatz 6000 Liter. bOcr loko Mk. 
Umsatz — Liter.

Köni gsberg .  30. Anglist. (Getreidemarkt.) 
Znfnhr 64 inländische. 65 russische Waggons.

216-25
216-05
84 55
85 10 
94-50 
94 50
86 00 
94 90 
82 30 
92-19  
93 09 
99 SO

25-65 
94-40 
75-60 

173 70 
179-10 
119 -80

216-45
84 60 
85-30 
94-50 
94 40 
85-80 
94 70 
82 30 
92 40 
02-25 
99 90

25-65 
94-30 
75-00 

173-50 
177- 60 
119-80

D i e  D i e n s t b o t e n - F r a g e  ist g e l ö s t ,  so­
bald im H aushalt alles praktisch eingerichtet ist 
und die Arbeit dadurch erleichtert wird. A us 
diesem Grmlde sollte nirgends M etall-Pntz Glauz 
„A m o r" kehlen, welcher allen Metallsache,r schnell 
nnd ohne M ühe den schönsten Glanz verleiht. 

Amor ist in Dosen k 10 P f. überall zu haben.



Heute M ittag Uhr W
W  entschlief sanft nach langem W  

8  schweren Leiden unsere innigst- ^  
^  geliebte Tochter und Schwester W

I  I l lm  Ä ltN i« »  8
»M  Dieses zeigen tiesbetrübt an W  

Thorn, 30. August 1900. W
die trauernden W  

Hinterbliebenen. W
W  Die Beerdigung findet M  

Z  Sonntag den 2. September, 8  
M  12 Uhr mittags, vom Trauer- W  
W  Hause, Seglerstraße 13, aus W  
W  statt. D

Gestern Morgen 5 Uhr I 
! verschied nach kurzem Kranken- § 

lager unser lieber Sohn

im Alter von 9 M on a ten ,! 
was hiermit tiesbetrübt an- >

I zeigen
die trauernden Eltern: 

N i O l L S l
Vizefeldwebel i. F u ß art.-R eg t.! 

Nr. 11. 
und F r a n .

Thorn, 30. Augnst 1900.
Die Beerdigung findet! 

 ̂ F reitag Nachmittag 4 Uhr ' 
> vom Tranerhause Mocker,! 
Lindensir. 15, aus statt.

Heute früh 5 Uhr entriß 
I uns der unerbittliche Tod j 

unserheißgelieblesTöchterchen!

im Alter vo» 7 M onate», > 
was wir schnierzersüllt an«  ̂
zeigen.

Mocker, 30. August 1900. j
1. 8 t r r > r 6 W 8 k i

und Frau
geb S e irS sk o r.

D as Begräbniß findet! 
Sonntag den 2. September, 
nachm. 3 '/ ,  Uhr, vom Trauer- j 
Hause, Rosenstr. 4, aus statt.

Ortsvkrband Thor».
<Hirsch-Dnncker.)

Z ur Beerdigung der Ehefrau des 
Genossen S>s«ttK oA ,sk, treten die 
Ortsvereine Freitag den 31. d. M ts. 
nachm. 5 Uhr a. städt. Krankenhause an.

Eine Buchhalterin
für's Komptoir findet angenehme 
Stellung. Schriftliche Angebote unter 
»>. S .  an die Geschäftsstelle d. Ztq.

Ein anständiges, junges Mädchen 
zum Aufwarten für den ganzen Tag 
gesucht Mocker, Thornerstraße 9. 

Anfwärterin
gesucht__________ Bäckerstraße 9 pt.

WiU» Mmrftlin, 
W W m

verlangt sofort
b a u !  I N s b l e r .

Maurermeister.

Verdmgnng.
Die Gewillnung von Steinen 

dnrch das Baggern der in der 
Wasserbaninspektion Thorn—Lm 
0.0 bis km 56,0 -  im Weichsel­
strome über der Sollsohle liegen­
den Steinriffe soll öffentlich ver­
geben werderr.

Die Gesammt-Baggerinasse ist 
überschläglich auf 184000 edm er­
mittelt worden.

DieVerdingnngsttnterlagenttttd 
Bedingungen können in meinem 
Geschäftszimmer, Bromberger- 
straße 22, eingesehen oder von 
wir gegen vorherige Post- und 
bestellgeldfreie Einsendung von 5 
Mark t"iärt in Briefmarken) be­
zogen werden.

Leistungsfähige Unternehmer- 
werden aufgefordert,verschlossene, 
mit entsprechender Aufschrift ver­
sehene Angebote über die Aus­
führung der Baggerarbeit oder 
Angebote über die leiheweise Her­
gäbe eitles starken Baggerappa­
rates (Eimer- oder Greifbagger) 
bis znm Eröffunngstennine am 
Dienstag den 18. Septbr. 1S0V, 

Vormittags 10 Uhr 
kostenfrei mir einzureichen.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Thorn den 27. August 1900.
Der Wasserbauiuspektor.

Malergehilfen
und Anstreicher stellt ein 

____ Sisnnsvki, Hohestraße 11.
Schmied, 
Schlossergesellen, 
Lehrlinge

v e r l ° n ^ s ° s o r t ^ , ^  ^ N E e  8.
H S t tc h e  M einem  ^rr^de-G efchäsl

bei hohem Loh» zum sofort. Alltritt.
LR. 8 a N a n .

Am M M M k»
sucht » .  rrvN iZLkr, Malermstr. 
_________  Bäckerstraße 9.

Kräftigen, jungen
ArbertSlmrschen

sucht von sofort
Bäckermeister,

________Thorn

NckilUn
kann sofort eintreten.

Kantine Leibitscherthorkaserne.
L i a u s

mit S tall, Schuppen,
_______ Garten und Platz für's
Geschäft in Thorn, Graudenzerstraße 
23, ist jederzeit zu vermiethen. 
Näheres zu erfahren bei

kKarurkiswieL, Thorn, 
Altstädt. Markt.

G ut eingeführte Bäckerei und 
Konditorei in großer Garnisonstadt 
zu verpachten; auch ist das Grundstück 
zu verk. Anerbieten unter M. t t .  8 0  
postlagernd Culmsee erbeten._ ______

I v o o o  Mark
gegen Hypothek. Sicherheit ge­
sucht.

Anerbieten unter 2.111 an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

6000 Mark,
abschließ. unter Vs der Fenertaxe, so­
fort auf ein Geschäftsgrnndstück ge­
sucht. Angebote unter 1O01 
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

IH M  2500 Mk.
werden zur sicheren Stelle sofort ge­
sucht. Gefällige Anerbieten unter t t .  
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Zwei gute, vierjährige

Arveits- 
Pferde

sind wegen Ueberfüllung 
zu verkaufen in

A r ie d e n a u  bei Ostaszewo.

P jerSe, Geschirre,
ferner: Schlitten, Kabriolet,
Britschke u. neun Arbeitswagen, 
gr. Pläne rc. zu verkaufen. Zu erfr 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Die Jagd
auf der hiesigen Feldmark wird am 
Sonnabend den 8 . September 
d. J s .,  um 5 Uhr Nachmittag,
im Gasthanse des Herrn Li»*NLin»8lLi 
hierselbst an den Meistbietenden ver­
pachtet, wozu Pächter hiermit er- 
gebenst eingeladen werden. Zuschlag 
vorbehalten.

Dorf Birglan, 27. August 1900.
Der Gemeindevorstand.

Wiener Gebäck!
vorn besten Budapester Kaiserauszug.
Krrsch. Zrvirbalk, Klistrrlinchrn, 

Honigkuchen, zan-brot
empfiehlt ? a u l  S s i b i s l c s »  

Baderstr. SÄ.
Frühstück sende auf Wunsch frei 

i n s  Haus.

U !tt M l  (Ndk)
nicht unter 4 M onate und nicht über 
1 J a h r  alt, zu kaufen gesucht. 
Adressen unter S, U . d. die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Eine gebrauchte

wird zu kaufen gesucht. Gefällige 
Anerbieten unter v .  2S an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Zirka 8 Schock gut erhalteneGreiizjtinM
nebst Pfählen 

hat zu verkaufen.
N u n K s ,

Lehrer, Neubruch.

Fortzngshalber
großer kupf. Waschkeffel sowie 
verschiedenes Hausgeräth sofort 
billigst zu verkaufen.

Gerechtestraße 3 0 , > l.

F«dkn-Gi»rilhl«iis.
Tombank, Kasten mit Schiebsächern, 
P u lt, Regale, alles fast neu, sofort zu 
verkaufe». Zu erfragen in der Ge- 
fchüstsstelle dieser Zritung.A« AM HltsMk«
(sür gerades Stroh) billig zu verkaufen.

Rubinkowo.
Ein noch gut erhaltenes Sopha 

steht umzugshalber billig zum Ver­
kauf Gerberstr. Nr. 2S , 11.

Hundeumulkorv,
Patent 8Ltzindaotr, D. R. - P . N r. 
108982, empfohlen vom Deutschen 
Thierschutzverein, zu haben bei

L . k iixp e l- Sattlermstr.

Fahrrad
billig zu verkaufen Schlachthausstr. 29.

G«ee»gl.Trehrolle
billig zu verkaufen . . .

Thorn, Kirchhofstraste 52.

LMlKS
p re ia se lb eL i'-ü sfk i'le .

Ich  habe einen Waggon frische, 
schwedische Preisselbeeren gekauft; der­
selbe trifft in 14 Tagen hier em. 
Der P re is  stellt sich voraussichtlich 
auf 2 0 —25 Psge. pro Pfund, viel­
leicht auch billiger. Bestellungen hier­
aus — nicht unter 20 Pfd. — werden 
bis spätestens M ontag angenommen.

Des hiermit verbundenen Risikos 
halber muß bei der Bestellung 
mindestens V, des Betrages an­
gezahlt werden. X u s s ,
____________ Schuhmacherstr. 24.

stMllg fM M M N .
täglich eintreffend, solange der Ver­
sandt dauert, billigst zu haben bei

K U 8 8 , Schuhmacherstr. 24, 
und auf dem Wochenmarkte, Eingang 

______ zum Rathhanse._______
Frische, schwedische

Preiselbeeren
empfiehlt

ül. Lkllkstein v. dslom ki.

Znslht W c k  P m W dttM
treffen ein. Bestellungen nehme entgegen. 

A . X i r m s s ,  Elisabethftraße.
^ Neuen

Magdev. Sauerkohl
empfiehlt

I L r o m l n .

M a l. W cktrm lüe«
Pfd. 50 Pfg. vürl 8akil88.

M»Il««-Mci»k
aus M alz,

( S k o e p ^ - ,  unck I»orL-
«sssin -

kosten jetzt per Vi F l. nur 1,25 Mk.
vsH vsIL  L lv lirk « , Thorn,

Vertreter der Deutschen 
Maltonwein - Gesellschaft ^anU sdeok.

Sauber ausgestattete P ostkistchen 
ä 2  Flaschen. Zu Geschenken sehr 
geeignet.

Ein junger Mann 
wird als Mitbewohner vom 1. Septbr. 
gesucht. M onatl. Miethe 10 Mk.

Gerechtestraße 16, 111.

mit Burschengel. vom 5. Septbr. cr. 
zu verm. Neust. Markt 10,

M lirlts N u n
billig z. verm. C o p p e rn ik u s s tr .  3 0 .

2 rltWi Midi. N«mn
mit Burschengelaß vom 1. J u n i zu 
vermiethen. Cnlmerstraße 18.An sei» M !. Kimüer
zu vernrietben. Neust. M a rk t  12.

2  gut möbl. Zimmer, 
bis dahin von Herrn P farrer Becke 
bewohnt, zu vermiethen Brückenstr. 4 pt.

Miilrl. Zimmer
ab 1. September cr. zu vermiethen. 

Strobandstraße 16, Part., r.
Möbl. Zim. zu verm. Bachestr. 13.
Gut möbl.Zim. z.v.M auerstr. 36 .3T r.

Gut möblirtes Zimmer, 
Kab., Burschengel, z. v. Bachestraße 12.

Mein Wohnhaus,
wunderschön und ruhig

b r s t t a g  N e n  3 1 .  L u g u s l  e r . »

ausgeführt
von derKapelle des Infanterie-Regiments v. d. Marwitz Nr. 61,

unter persönlicher Leitung des Stabshoboisten S t a r k .
Anfang 8  Uhr. HO« DOS" Entere S 5  Pfg.
Bei ungünstiger Witterung findet das Concert im Saale statt.

« 0  P e r s o n e n .  4 0  k » k s r N s .Am, M tm M  «  BriNlikW An.
tlireu s 8em 8i o l lW

Dienstag den 4 . September 1906 , abends 8 Uhr:
Große Gala-Grösfnnngs - Vorstellung.

Mittwoch den 3. September 1SV0, abends 8  Uhr:grosse vsmrii-Sports-Vorstellung.
W A " Alles nähere durch die Tageszettel.

Preise der Plätze: I m  Vorverkauf in der Zigarrenhandlung des 
Herrn v u s r^ n Z k i: Sperrsitz 1,25. Mk., 1. Platz 1 Mk., 2. Platz 0,60 Mk., 
Gallerie 0,30 Mk. An der Circuskasse: Sperrsitz 1,50 Mk., 1. Platz 1,25 Mk., 
2. Platz 0,75 Mk., Gallerie 0,40 Mk.

Kinder unter 10 Jah ren  zahlen auf allen Plätzen die Hälfte.
Zu recht zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein p je  D i r e k t i o n .

I,. I M » ! » ,  M r » .
M it dem heutige» Tage bis 31. August eröffne wie 

alljährlich nach der Saison eine»

MWMMLAZ-
Es werden sämmtliche Sommerwaaren, als wollene 

Kleiderstoffe, Waschseide, Cattune, Battistc, seidene «nd 
Alpacca-Jupons rc. bis zu dem benannten Tage für den 
Selbstkostenpreis abgegeben.

Als ganz besonders preiswerth empfehle einen beson­
ders gestellten

k o s t e »  M a a r s ,
derselbe soll

für die Hälfte des ausgezeichnete» Preises MZ
abgegeben werden und enthält abgepaßte Roben. Roben 
knappen Maaßes» Waaren mit kleinen Fehler» «nd Reste.

^  E M '  E  -  M

findet der

Verkauf von Emaillewaaren
zu staunend billigen Preisen

statt.

M -M M : lüilinmlr. N

gelegen, 6 Minuten von 
M U M M d e r  S tad t entfernt, best.

willens, anderer Unternehmungen halb 
vom 1. Oktober z» vermuthen. Evtl. 
Wünsche bei Renovirung desselben 
können, bei baldiger Angabe, noch be- 
rücksichtigt werden.

N. c n g o k k s rM , 
Kunst- und Handelsgärtnerei, 

_________ Culmer Vorstadt.
Ein neu eingerichteter

L S Ä V W
in meinem Hause M auerstr. zu verm.

Luslav ttszfsp, Breitestr. 6.

Wilhelmsplatz 6 ,
gegenüber der Garnisonkirche, herr­
schaftliche Wohnung, 3. Etage, 4Zim m ., 
2 Balkons, Badesiube rc., zu verm.

H u g u r t  O k o g au .
Eine Wohnung

von 5 Zimmern mit Zubehör vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen.

Gartenstraße 6 4 .
Etage, 3 Zimmer, Entree und 
Zubeh., zu verm. Gerstenstr. 16. 

Zu erfragen Gerechtestraße 9.

neben
Hotel „Thorner Hof".

Atelier
für

Polstermöbel
und

LuiMMglÄW
sowie

bei
diliigsttr Preisberechnung.

iS W  i t M ö l ,
Coppkrnikllsjir. 2l.

8e i!K -ii.iiM k K I> n l!.ss^
- E  O oxrüuäo t 1838.

ÜM8dsIt8-F
L s r n -

L s i k S i i .  '

^11o 8 o r te u

d ,I , io Z i 'L 6
Z ZtLrlreri

unä

LiiiZetr. iVarrtzar. >8 237.

S p a r  -  S s l k v .
^nomsiiseks leppeniin - Waeks- Kspnssifsn.

AlM* T v Iin > sk -^ o rp o n ttn -§ V k m > sr-T v > sv .

il.-s.-v. „usasMiiimv".
Heute, Freitag, pünktlich 9 Uhr:
66ll6rL!-V«lMlnvK.

L u llL L r« .
Sonntag den 2 . Septbr. d. JS .

feiert der
ranawebr-Uerein Lulkau 

unä UmgegenS
sein

Z oilim eE ergiiilge!!.
Nachm. von 4 Uhr an :

im Parke des Herrn t t r t tn o in s n n .  
Von 7 Uhr an :

T'anL In» Saals.
Gäste und Freunde werden hiermit 

freundlichst eingeladen.
Der Vorstand.

R «  i M M .
In , S a a l s .

Am Sounabend d. 1. Septbr.
G r o ß e s

ll iM -A M -I !« »
ausgeführt von der Kapelle des I n ­

fanterie-Regiments N r 61.
Zur Aufführung kommen: 

Ouvertüre z. „M arth a"; Ouvertüre 
z. „Militärbefehl v. Schmidt; Ein­
leitung und Brautchor aus „Lohen- 
grin" v. W agner; Fantasie a. d. Op. 
„D er Freischütz"; „Soldateska", P o t­
pourri 1670/1671 v. Schäfer, u. s. w. 

Ansang abends 8 Uhr.
E s ladet freundlichst ein

8 a I » 1 k i 'K i n n .

Wohnung
von 4  Zimmern und Zubehör wird 
von sofort zu miethen gesucht. An- 
geböte unter W. 4  in der Geschäfts­
stelle dieser Zeitung erbeten.______

_ '-ßHimml,
Entree mw allem Zubehör, von 
sofort in meinem Hanse, Coppernikns- 
straße 7, zu vermiethen.

v k s r a  L,e»s1r.

W ohnung,
6 Zimmer nebst allem Zubehör, großem 
Garten und Vferdestall, ist Cnlmer 
Chaussee 4 9  zu vermiethen._____

W W « l .  8n M .  z.
Wohnung, 4. Etage, 3 Zimmer, Mk. 
280, zu vermiethen.

Versetzungshalber ist eine Wohnung 
von 5 Zimmern nnd Zubehör sowie
Pferdestall von sofort oder 1. Oktbr. 
zu vermiethen Mellienstraße 118.

NäkercS Altstödter M arkt 27, III.
»  W o h n u n g e n  von ,e 3 Zim»,.. 

Küche und Zubehör, und ein möbl. 
Zimmer zum l. Oktober zu verm. 
_____________ Waldhänschen.

Wohnung
für einzelne Dame sofort zu ver­
miethen. Brombergerstraße 73. Zu 
erfragen Brombergerstr. 76 bei

L L .  W I S L A « -
bestehend in 5 Zimmern und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

4 l ä o ! p l >  k r a a o v r n l i l ,
_________ Elikabethstr. S.

Eine Wohnung,
1. Etage, 3 Zimmer, Kabinet, Küche, 
gr. Kammer Part. u. Keller, Preis 
500 Mark, vom 1. Oktbr. zu verm. 

L u s l s v  »szsSpp Breitestr. 6.

von 3 Zimmern, Küche rc. ist vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen 

Zu erfragen Cnlmerstraße 6, I.
Wohnungen

von 3 Zimmern, Küche, Entree und 
Zubehör, billig zu vermiethen.

Cnlmerstraße 12

Kleine Wohnung,
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zu vermiethen.

AM-, Culmerstraße 2 0 .
Wohnung v. 4 Zimm. n. reicht. 

Zubeh. sür 425 Mk. Mellienstr 84, 2 
Trep., z. v. ttoyer. Brombergerstr. 66.

Kl. Wohnung, 1 T r., z. v. Slroband- 
straße 4. Zu erfr. bei klb. 8vkultr.

Wohn., 3 gr. hell. S tub., hell. 
Küch., Zubeh., 2 Trepp., 330 Mk.

Araberstraße 3.
Die 1. Etage, 5 Zimmer nebst Zu- 

behör, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
L sttn o p , Gerstenstr. 17.

Bmmdn-Wmi MI»
gestoh len  worden. Bor Ankauf wird 
gewarnt. Doppelhohlstahlselgen mit 
Etfenbeinfarbe gestrichen, der Rahmen 
schwarz emaillirt. Vorderrad Peters 
Union Pneumatik, Hinterrad Continen­
tal Pneumatik, Lenkstange etwas nach 
innen gebogen. Gegen Belohnung ab­
zugeben.

L i s U n s I c ! ,  Bäckerstr. 9.

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn Hierzn Beilage.
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von

D e r  K e ie a  i n  S ü d a f r i k a  iM achadodorv eingetroffen und wurde m it !  Juden bei der Mordallgelegenheit in Frage

Sergen, oie <» ax..A-- 7 «denourg Ananst eine schwere Schlappe bei. W ir  der Danzigerstraße über den M arkt nach der 
^  ^  Engländer sonderliche >.:„ EHenbalin und niebrere Brücken Richtung gehen sehe», in welcher Jsraelski wohnt;

b- -oaynume ve>eyr. rrmikckiei, den, Soren nnd der K iw ia ill Bruggemann vorbei kam, wandte er ttch so. daß

L " ° L r c h A
von Buren. Bwer o ^ enipfina sei dicker Dcveschenwechsel Lkwh sich links vom Markte und stand dann still, 

schwere Geschahe beschießen die S te llung  d e r l ^ M  e n c h ^  ^ D r p e s c h e n w r c h s e l  darauf nach Hanse. Am
Engländer in Zwischenrännien und zwange» lebhaftesten gewesen. nächsten Tage. Gründonnerstag, ging Brüggeniann
ihre» T ra in , zurückruaeben __ B lo s  den ------------------------------ z,,m Biirgermeister Deditius und theilte diesem
T ra in ?  ll y - M i , e s , » - i c k ,  t - , ,  seine Wahrnehmnngc» m it; dieser legte keine»

N  tt ck. „  P r o v l n z i a i n a n j l  tn ) t e n .  Werth darauf. Die beide» Lewhs bestritteu diese
"  » »  z n g h e r  B u r e n  i m  O s t e n  Culm. 25. August. lDer freie Kreislehrerberein) Begegnung m it Brüggemann. ob sie es anch eid-
m ^ . T r a n s v a a l s .  hielt am 18. in Brofowo eine gut besuchte Ver- lich gethan, wissen w ir nicht. Erst nachdem der Kopf
Am  M ittw och ist nun aber in  London ein sammlung ab. Herr» Vorschilllehrcr Behnke. dem aesnnden war. ist Brmggcniaiin dann volizeillch 

Telegramm des Feldmarichalls Roberts ein- Bomhendeii des Vereins, der am 15. Ju n i sein venioinme» worden. Der Bürgermeister Dcditins 
getroffen wonarb N » ! - )  » »  D !  Läjähriges Amtsinbilä,,,,, gefeiert hat. wurde «'.d seine Borgesehten habe,, gegen uns em 

'"diiach Buffer am Dienstag M  a -  „g^träg lich in Aiierkeiilinng seiner Verdienste Strafverfahren veranlaßt, weil w ir behauptete», 
l y a o o d o r p  beseht hat. I„n  das Gedeihen des Vereins ei» Kaffee- nnd Dedltins habe dadurch, das; er. nachdem er Kennt-

 ̂ Nach der „D a ily  M a il«  w ar die E r- Thee-Service überreicht. Zu Vertretern zu der »iß von Brnggrinanns Wahrnehmnng erhielt, 
oberung von Machadodorv einer der hart- 1 Oktober in Vr.-Stargard stattfindenden «'cht sofort alle Jude,Nvohnnngen die der 
nackigsten K ä . ,> v s e d - « K ! i- » - ^ D  B u re . Vertreter-Versammlung wurden die Herren Gra- Gegend, nach welcher die beiden Lewhs gegangen 
behaupteten Krieges. D ie Buren ve,>ti„ C»lm. Draheim-N> »guth lind Zander- waren absuchen ließ. seine Pflicht verletzt. Unser

^  S te llung trotz der starken Kolli, gewählt. An die Sitzung schloffen sich Prozeß wird m zeigen, ob preußische Richter
durch das heftige Granatenfeuer Theatern,,fführunaeu und Tanz. solche Handwiigen euies Polizewerwesers gnt-

oer britischen Ba tte rien  m it einer Zäbiakeit r C lilin. 29. Anglist. (An der neuen Bah» Hechel,." — M itte  Oktober soll der „Danz. Ztg."
die jedermann überraschte Am D  Cnlm Nnislaw) legten die Arbeiter heilte in CiiliN zii.folge vor dem hiesigen Schwurgericht der Land-
wnrde der ' , "  c - ^  Dienstag „,,d mich in Uttislaw bereits wieder infolge Lohn- friede,Isbr,ich Prozeß gegen eiiilge 20 Personen
^  » O ^ ^ rn r m a i,g r i f f  unter den Augen differenze» die Arbeit nieder. Nach einer Notiz w e^n DemoliNing der Synagoge stattfinden,
von Lord Roberts wieder aufgenommen. Der in mehreren Provinzialblättern soll die Bahn be- Aastcnbmg. 27. August. (Ein Prerswettstngeu) 
Schlüssel der feindlichen S te llung ist ein fast rcits am 1. Oktober d. Js . eröffnet werde». Von >'"ter den Kompagnien des 1. Bataillons des hie- 
rmzugänglichcr Süael ^ n  schrecklich!« ^ z u s tä n d ig e r  Seite wird jedoch mitgetheilt, daß an stoe» G/enadier-Negiments fand Fi^,tag Nach- 
webr- nnd k  ?  ^  schrectlichis Ge- Ervffnnng vor dem 1. Oktober 1901. rventl. mittag im Taiinenwalder Walde statt. Der erste

"  Granatenfener wurde anf diese» „och später, nicht zu denke» ist. da das bergige Preis wurde von der 1. Kompagnie errungen, nnd
^n g e i ro iizcn trirt, der zuweilen fast gänzlich Terrain besonders bei Cnlm die Erdarbeiten sehr zwar vmr es das neue deutsche Flottenlied. das
von Lydditrauch eingehüllt w ar. Nach drei- scliwierig gestaltet. Während von Nnislaw aus nnter Posamieiibegleitnng vorgetragei, wurde, 
stnndiger Kanoiiade schriiir,, d i- , bereits ca. 8 K ilon,tr. p lan irt find. beträgt die welches zur,Verleibn,,„ des ersten Preises an tue
gade und ^  . ^  die Lchiitzriib ri- Strecke bei Cnlm erst 1 K ilom tr. Die ganze - - Kompagnie den AnssMag gab. Herr M mor

° Negiment Jn n lsk illin g  zu», Strecke soll 12 K ilom tr. lang sein. Le Inge hielt eine Ansprache an die Maiinschafren
VN io iie ttangriff. den die Buren indeß kau», « Briefen. 27. August. (Verschiedenes.) Bei des Bataillons, zeigte durch Anfiihriiiig Po» Bei-
abwarteten. S ie zvaen sich m it flnrücklassiiiia ewcm Neubau in der hiesigen Bahnhosstraße sind wlelen, wie der Gesang die Krieger zn miilhigen 
einer M axi,,,-N ordei felt-Km  oi!e zurück 12 nl."^«'> ein dolchartiger und andere vomeschicht- Thaten anfacht nnd wie derselbe anch jetzt noch 
Buren w » rd -„  ^ önriirr. ,,chx Gegenstände aufgedeckt worden. — Der Herr me seine Kraft verfehlt,
uo nm ii ° «etodtet und 20 gefangen ge- Landrath empfiehlt den Kreisbewohuern anläßlich Heiligenbeil, 27. August. (Die Vertreter des

L o k a lrm c h r ic h te n .
Thor-n, 30. August 1900.

-  (E in e  westpreußische S a m m e l s t e l l e  
f ü r  das  ostasrat i sche E x p e d i t i o n s k o r p s )  
hat der nnter Leitung des Herrn Obeipräsidenten 
v. Goßler stehende Provmzialperei» voin Rothen

! ^blreich a>fftrete,!deVi Sch^'lach-1 Schueidechandw^ks) ans'den Pr^inzen'O st- und zeitig Im? der' H ^ r r " ' O b ' ^ p r i M A n k r u k
-  . . ........................ ....................... .. und Diphthentls-Erkrankiiiigen die Beimtznug des Westpreiißen hatten sich hier am heutige»Tage im z„r Beisteneruiig von Liebesgabe^ ^

Belfast von Dienstag Abend w e ite r : Buffers ^uhanniter-Kreiskrankenhanse kürzlich Restanraut Hippler zu ernster Berathung über das  ̂ "  .................... , . » ,  -

dem Frühjahr d. Js. steckbrieflich verfolgt worden. 
Verhaftet.

Posen, 27. August. lDie Eutfestiguugsfrage) 
lst fü r die Zukunft unserer Stadt von der aller­
größten Bedeutung, da sich Posen zu einer Groß­
stadt nur entwickeln kann, wenn die inneren 
Wälle und damit die Banbeschränknngen im  
Nahon fallen. Alle bisherigen Unterhandlungen 
scheiterten stets daran, daß der Diskus 12 M illionen 
Mark für das freiwerdende Festnngsterrmn for­
derte, wahrend die städtischen Behörden nur 5 
M illionen Mark glaubten zahlen zu können. Die 
städtischen Behörden haben in einem Jmmediat- 
aesnch die Entscheidung des Kaisers erbeten, unter 
Darlegung der Gründe, welche für die Auffassung 
der Sachlage sprechen, wie sie von der Stadtver­
waltung bisher betont wurden.

Der Eiseubahnsekretär Salomon in Saar­
brücken. früher in V r o m b e r g ,  ist als Kassen- 
vorstaud und Verkehrsleiter bei der bereits im 
Betriebe befindlichen, 200Kilomtr. langen deutschen 
Eisenbahn im deutschen Schutzgebiet von Sttdwest- 
afrika von der Kolonialabtheilimg ansersehen 
worden. Die Reise nach Afrika t r i t t  Herr S. von 
Hamburg aus am Montag an. — Die vereinigten 
Gr ä t ze r  Bierbrauereien haben 1060 Flaschen 
Gräber Bier an die Hauptsammelstelle für Liebes­
gaben für das ostastatische Expeditionskorps nach 
Bremen abaeschickt. — I n  F o r d  on ist die Stadt- 
Ferusprechcinrichtnng am Sonntag dem Betriebe 
übergeben worden. — I n  Kns s owo  bei Krone 
a. B r. ertrank beim Baden die zum Besuch dort 
weilende Cousine des Nitterantsbesitzers Schulz 
in Knssowo, F rl. Schulz. — Am verkehrten Ende 
hatte es ein Schüler in Koni t z  am Freitag an­
gefangen, um sich Erleichterung bei der tropischen 
Hitze zn verschaffen. E r hatte nämlich die Leib­
wäsche fortgelassen und wurde deshalb, als zn 
lustig bekleidet, von der Schule wieder nach Hause 
geschickt. Die Elteru des jungeu Kleiderreformers 
werden sich für den weiteren Schulbesuch ihres 
Sprößlings nach einer anderen Lehranstalt um­
sehen müssen, da die Schule anf den weiteren Be­
such, wie das „Kon. Tageb!." wissen w ill, ver- 
zirbtct._______________

FeldiiiarschaU Roberts te leg ravh irt aus '."'b Dlphthentls-Eikrankiiiigen die Benntzniig des Westpreiißen hatten sich hier am heutige»Ta„e im 
-  lfast von Dienstaa Abend we i t e r ' Buffers ^ » 'M "  Johanniter-Kreiskrankenhanse kürzlich Restaurant Hippler zu ernster Berathung über das
V o rhu t bat beute N e,cki,» iri^ I anMstellten Desmfektionsapparats. — Anf dem Wohl und die Förderung des Schneider-Handwerks Ghinnastatdirektor Professor Dr. Coslninlin-Het

. ^lachmittag Machadodorv Ansledelunllsvorwcrk Roßgarte» wurde in ve r-1 vereinigt. Um 9 Uhr vormittags wurden die m it in »N?I,
vefetzt. Der Feind leistete nur sehr (wringen aangener Woche eiiv "  - ^   ̂ - .............
Widerstand und zog sich in nördlicher Richtung dem S ta ll gestobken.

ist nach der „Nord.-Ofts.-Ztg." als Provinzial-

zurück, verfo lg t von der berittenen Infanterie ^lttanst. (Trübsinnig aewordeu.) >okal geleitet, woselbst sich sn il utlicheT iellnehincr n », t e.) Der Kaiser hat genehmigt, daß die
Dnndonalds Lek^,-^ r I Milsikerfran Eveline Horder ni Höhenkirch beim BegrNß»»gstr»nk vei eliiigten. wahrend „»  obere» Beamten der M ilitä rverw atti, o üw eine»

^ konnte die Verfolgung > „ahm sich eine ihrem Sohne drohende „^-äitlicke l Garte» die Stadtkapelle konzertirte. Um 1v'/, Umhniiges m it einer Kapiize, wie sie fi?r die Ossi-
zicre vorgeschrieben sind. bedienen dürfen.

— (D ic  Z » st ä » de i n d e n G a s t w i r t h -  
s cha f t sküchen )  sollen aus Anvrdniiiig des 
Reichskanzlers in allernächster Zeit einer um-

k,», -  ̂ ^ ^ ^ b e »  werde» können. B u ffe r einen Seibstiiiordversiich. Sie m»ß fortan unter I theiluobulen. Von, Zeiitralporstand wohnte Herr sich hierbei nm eiiie Fest»elli-i-a ob und inwieweit
skheint nur geringe Verluste gehabt zu haben. ^ "A a e r  Bewachung gehalten werden. Krause-Berlin den Verhandln,,ge» bei. Nachdem die Klagen des Verbandes d e ^  Köche zu
French hat heute seinen Marsch bis Elands- > ^ ! . 'L 'L . . .< p " ^ !^  .?e>,nffes von j A ^ N o d c h k l . ^  FL!.ük ''!.'a ..der^E r- Berlin welche dieser i» einer längeren Eingabe
fonteii, sortaesetzt n»d den Feind ßle.sch gestorben.) Gestern starb hier sth-e„enen den Bezirkstag eioffnet hatte, über- dem Reichskanzler N'iterbreitet bat brecht at

!!!.« dp.« ^  35j.,hr,ge Klempne. „irisier Küchler infolge blachteHerr Reg,ern>igs.is,ifforKleii,sch»,idt die sind. Diese Klagen erstrecke» sich besonders anf
Schwierigkeit aus dem O rte  vertrieben. D er Genusses von sehr altem, schlechten Pökelfleisch Gruße des Herrn Regierilngsprasideiiten. während zahlreiche, die Gesnndhcit des Kächenversoiials 
r)>eind zog sich so schnell zurück, daß er das >".'d dokelwnrst. Dicke Speise» solle» ihm zn Bürgermeister Schröder namens der Stadt schädigende Mißstände ill den Küchen m,d den zur

zahlreiche, die Gesnndhcit des Kächenpersonals

»,!!! m!° I .  " U b j w o i d m  1»  ̂ T«-,I-ch" R. °MiL-xr L,rr Od»mM-r MlUd b-. hedl>«k-il d-i Mime» !» vom R-ichsr"^
kanntworde», der infolgedessen die Nenieriliigsprasi- 
deuten sofort anwies, eine gründliche Revision in 
die Wege zn leite». An der Hand eines vom 
Neichskauzieranite zusammengestellten Frage­
bogens. der 20 Frugen ninfaßt. wird hauptsächlich 
danach geforscht werde», ob die Klagen des 
Küchcverbandes inbeziig anf örtliche Lage der 
Küchen nnd ihrer Nebeuräunie, auf Temperatur. 
Ventilation, Sitzgelegenheiten rc. begründet sind.

— l Z n r K o  h l e n n o t h . )  Die HandclSkaiiimer 
in Görlitz hat durch eine »»ifassciide Ansraae an 
die bedeutendere» Firme» aller Geschäftszweige 
ihres Bezirks festgestellt, daß nicht nur Kohlen 
Mangel, sonder» Kohlcnnvth herrscht »nd daß ein
Verdat der Ausfuhr von Kohle »ach Oeflerreick,

' Slgnalverbindung. Knchler krank heimkehrte »nd nicht zu retten war. »nißte ,m Namen der Jnnniia Heiligeubeil die
Die ^eietzilng von Machadodorp ist ein Ai? gerichtliche Untersnchung ist eingeleitet, und Tbeilnehmer am Bezirkstage. Im  weiteren Ver- 

entscheidender Schlag der Enaländ.-,- da dp,- die Lclche»öff„n»g erfolgen. Der Fall mahnt lauf der Verhandln»««» berichtete Herr Kranse- 
O rt den Schlüssel der BnrensteNnna b i ld ^  z»r Vorsicht beim Genuß Von Pötel- Verlm über den dentschen Schlieidertag znKrefeld
Die Riir-enormee bat ^  ^ 0  bildete, sie,sch, ,m Sommer. iiiid fnhrte an. daß sich über die Frage des Be-
r7>. «ach Norden ,n Rosenberg, 28. August. (Gntsverkanf.) Die fahiguiigsnachweises »nd die obligatorische» In -  danach geforscht werden nb ^die Manen "des
der Richtiuig anf Lydenburg znrnckaezoaen L E a n k  zn Berlin hat das bisher der Fta,, nn>'«m eine heftige Erörterung entspann; sen.er ^ 1«^. meroen. ov . die. Klagen des

Eine weitere Depesche Lord Roberts ?.«»'berg und Miteigeiithümerii gehörige, war dem Berichte zn entnehme», daß der dcntscbe
sagt: General Buffer bat Rosenberg gelegene, rund 3200 Morgen Sklnieiderverband über ein Vermögen von 1800
über ff;. "  ^s7r oe„ - ' Bericht große Nitterg.it Falkenan für 480000 Mark er- Mk.perfüat nnd daß demselben 320 Innungen an-
Wea..7r"  gestrigen Operationen »nd die »vorbei,. gehören Im  ganzen existier» 869 Innungen in
er s o !? " '7 ? ° /' Bergeudal erstattet, in den, ^ .F 7 i; '^ d e r .2 8  A,lMist (Erhöhn,ig der Milch- Deutschla„d vo» denen 522 freie ,.,„d 347 Zwangs- die bedes,te>,dere,. Fir.»ei. a,ier Gcschäftsziveige
k. wk>t: Nach heftiger Beschieß,!,,« wurde» dem Vorsitz des Gutsbesitzers Herr- J»>u »aen sind. Weiter wurde die Regelung des "  - --- - .....
die Kopses durch eine» tank-!--»  M »,.;!? '»an":Liebenthal fand gestern im Nntz'sche» Gast- Arbeitsnachweises berührt und ferner beschloffen. 
zweier- c>,,kantp,-iê )l->»-. a" tapferen Zngwlff Hofe eine Versammliing von Milchlieferaiite» statt, den Iinchsten deutschen Schneidert«« im Jahre 1902 
O.-t 7 ^  '"  "U.e'<tatalffone geiioittiuen. Der Es wiirde liianbetracht des Flitterinaiigels be- >« Erfurt abzuhalten. Bei den, Punkt 6 der Tages- 

"  eure ttatnrllche Festung, umgeben von den Preis für das Liter Vollmilch vom Ordnung, die Reorganisation der Schneider-In-
freien flachen Felde vo» etwa Isioo l '  §-^^>»ber d. Js. ab anf 12. vom 1. Oktober Nliiige» in den Provinzen Ost- »nd Westpreiißen.

Nnr-ds Breite aus dem ki-s, .bk! »? e-- N' I k  "b bis z»m 3l. März 1901 auf 14 Pf. z„ sprach sich der größte Theil der Anwesenden für
Deckn,,« A «  5 .  "  -r> ^  absolut keinelerhöhe», die Grn,idil»g eines Bez i rksve rband  es für
tkae», wurde in hef-l Kourtz. 28. Anglist. (Der Verhandlungstermin die Provinzen Ost- und Westpreilßeu aus. Die

' l „ " ">s t i , r u ,  genommen, t 9 Bure» wurde» W " ' .df' aelski) wegen Begünstigung bei dem Frage zu Punkt 7 „Wer kann ziir Zivangs-Jiiiiniig 
gesM.gen etwa 20 Man» ließ der Feind Winter',chen Morde ist. wie schon gemeldet, auf beitrittspflichtig gemacht werden", wurde dahin be­
lobt zurück. »>?- ' »eino g Seplember vor der Strafkammer des antwortet, daß icder Konfektionär, soser» er le-
Kovies ,VI»-1>» oir ^rsturinung dieses hiesigen Laiidgerichts anberanint. Das Gesetz be- ma»de» mit dem Maßiiehiiie» nnd Znschneiven von, 1 bis 6 Sevteuiber kehr ansaebreitete'iVnb Häbe.^. " " s  möglich, die ganzen straft den Thäter bei Begünstigung nach ?  257 von Herrengarderoben beschästigt iwch dem Sinne °,«emc..wer ,enr ansg.ev>e,rê ^̂  ,,„d
Pvheli zu oest-tze,, ^nen sich der Feind des R.-Straf-Ges.-Bnches mit Geldstrafe bis zn des Gesetzes beitrlttspfllchtlg ist. Im  weiteren Ver- 
»ach beiden Seite» hin zur ickae-waen ,,, 600 Mark oder mit Gefängniß bis zu einem Jahre. GM^der V-rhand^^ trat Herr Bolze-Danzig
haben scheint A»? r 7 -c /  ^ z v o e n  zn wem, er den Beistand seines Vortheils li»r die freien Innungen ei», wahrend der arößte 
ein H u vimaiu, . . Wurden wegen leistet mit Gefängniß. Jnstizratl, Sello Theil dcrAiiwesende» für Griindnng voii Zwangs-
7  ^  ̂ uud 13 Mann getödlet, hat die Vertheidigung abgelehnt. Dafür ist aber Juuung.e« stimmte, aus Gründe», die Herr Kranse-
« Olstzrere n»d 57 Man,, verwundet Die F"K'S''ath Dr. von Gordon als Vertheidiger ge- Berlin m längerer Rede ansiihrte. Der 8. Punkt
Verluste sind allerdings etwas oröß-r Die „Slaatsb.-Zeitnng" knnpst hieran der Tagesordnnng betraf die N o th w e u ^  des
sind aber noch keine geiinne» I " ^"de^lnuternde Ansführiingen.Der Boten-^ Zusammeiffchliisus der Innimgen in FackvcrbSnde.

Die " " "  ................. . ............ ...  " "  ................... ....gange,,.
Zsveifelten M-V beabsichtigten, "ve r- "m '^Charfre i^ ^JsraelsN^init wÄ?rkmnm^^ He7v"?- F o r ^ m n g n ! ' Ä Ä m n g ? s t  "diwch schr

>,..- 7. n n rrr Ihnen 0asie,,.x,„ KnblkOvs »lieb F i - d l „ - »» N-.» ru--I Seb>'»ei1 s-in- <R-k.-lr-„v,-Hk,l»a ableat. aestattei ember ^  geltend DicTemVeratnr a t k^?.
! ich zurück. I n  den Tagen vom 2g.'bis 3l)! Sep- 
tkinber schrei, die Nirderschläge größteutheilS 
auf. dre Temperatur geht jedoch noch weiter

ist .m. B°,vch L S V L Z L

Norddentschland den

Pombel zu machen.
( B o n  der  W i t t e r u n g  i m  S e p ­

t e m b e r )  erwartet Rudolf Falb für die Tage

stellenweise sehr ergiebige Rege», die meist von 
Gewittern stamme». Vom 7. bis 13. September 
solle» die Niederschlage nachlassen nnd nm den 
11. September wieder stärker in Begleitn,ig von 
viele» Gewittern anstretem Der 9. September
i? '-Ordnung. Von, 14.bis
!»'s^vb.^">ber .soll die Temperatur etwas über

Zeigen, Regen nnd Gewitter wieder 
Der kritische Termin des



Ausgabe 174,08 Mk.. Bestand 13.22 M k.; Rndak 
Einnähn,e 6822,57 Mk.. Ansgabe 5924.17 Mk.. Be- 
stand 898.40 M k.; Stanislawken Einnahme 7o5.40 
Mk.. Ansgabe 745.45 Mk.. Bestand 9.95 M k.; 
Gnttan Einnahme 1820.10 Mk.. Ausgabe 1711.94 
Mk.. Bestand 158.16 Mk._______________—

Mannigfaltiges.
( D e r  K a i s e r  a l s  R e d n e r . )  Dr .  

Ednard Engel, Vorstand des Stenographen- 
bureaus im  Reichstage, der häufig fü r den 
Kaiser stenographirt, rechnet den Kaiser 
W ilhe lm  I I .  zu den schnellsten Rednern. 
D er Kaiser spricht in seinen Reden durch­
schnittlich 275 S ilben in der M in u te ; eine 
S teigerung bis zu 300 ist an Stellen von 
Schwung und besonderer Begeisterung nicht 
selten. E in  anderer Stenograph erklärt, 
eine Rede des Kaisers zu stenographiren, 
gehöre zu den schwierigsten Ausgaben. E r 
schreibt: Ich  habe w iederholt den Kaiser 
sprechen hören und einige seiner Reden 
nachgeschrieben. W er in  der gleichen Lage 
m it m ir  ist, weiß, wie schwer es ist, solch' 
einer Rede zu folgen, und gar, eine richtig 
nachzuschreiben. Es kam vor, daß unserer 
V ie r, jeder einzelue V e rtre te r eines be 
sonderen B la ttes , einen anderen W ortlau t 
niedergeschrieben hatten. Um die tollste» 
Widersprüche zu beseitigen, blieb n»s nichts 
anderes übrig» a ls  aus den vier Rede« 
durch R edigiren eine zu fixireu. Es hat 
niemand nachher gemerkt» „w ie  die neueste 
Taufrede S r .  M ajestät* zusammengeschweißt 
w a r. S ie  ga lt fü r echt vom ersten bis znm 
lebten Buchstaben! Und doch konnte sie es 
nicht sein. Den» der Kaiser, der selten 
allen verständlich spricht, redet zw ar stets 
zu Anfang so langsam und deutlich, daß 
man bequem nachkommen kaun. Nach und 
nach beschleunigt sich aber das Tempo der 
meist im provisirten Rede, um sich
schließlich fast zu überstürzen. Dann heißt 
es, abwechselnd zn stenographiren, jeder einen 
oder zwei Sätze, während der andere ge­
spannt aufm erkt! So  entstehe» die „w o rt-  
getreuesten Kaiserreden".

(N a ch  U n t e r s c h l a g u n g  v o n  17 700 
M a r k )  ist seit M ittw och  der Fahrkarten- 
ansgeber B n row  aus S tra lsnnd flüchtig 
geworden. D ie unterschlagene Summe be­
stand aus dem fü r  Fahrkarten eingenomme­
nen E rlös , siebzehntausend M a rk  waren in  
Gold, das übrige Papiergeld. D er Defrau- 
dant, dessen Flnchtrichtnng vö llig  unbekannt 
flt, ist 36 Jahre  a lt und verheirathet.

( D u r c h  d e n  K a n o n e n s c h u ß ) ,  der 
in Neundorf (Anhalt) den Knaben Robert 
Prost tödtete, sind nicht fünf K inder, wie 
zuerst gemeldet wurde, mehr oder weniger 
schwer verletzt worden, sondern 17 andere 
Kinder haben durch den einen Schuß V e r­
wundungen erlitten, doch sind sie nach A us­
sage des die K inder behandelnden O ber­
stabsarztes sämmtlich außer Lebensgefahr.

( D a s  k o m m t  d a v o n . )  D er Loko­
m otivführer und der Heizer des Sa lzburg- 
Münchener Schnellzuges, die vor zwei 
M onaten den Fürsten von Bu lgarien  auf 
der Lokomotive m itfahren ließen, hatten 
hiervon schlechten Dank. Der Fürst hatte 
zwar dem Lokomotivführer ein T rinkge ld  
von 60 M k., dem Heizer ein solches von 
30 M k. gegeben. Aber die beiden sollen 
das Geld wieder zurückzahlen, w e il das 
M in is te rium , an das diese Angelegenheit zur 
Entscheidung ging, verfügt hat, daß dem 
Fürsten die 90 M k. wieder zurückzustellen seien. 
Dabei wurde dem Fürsten bedeutet, daß es 
nicht gestattet sei, aus der Maschine zu 
fahren, und gebeten, der Fürst möge sich 
künftig solcher Extra fahrten  enthalten. Der 
Lokom otivführer und der Heizer erhielten 
aber eine strenge Verwarnung.

( C h i n a  - V e r s e . )  Dem bekannten 
Kleiderladen der „Goldenen 110" geben die 
Chinaereignisse unter anderem auch zu 
nachfolgenden Ergüssen Anlaß, an deren 
Schluß in bekannter Weise Röcke und Westen 
empfohlen werden. A ls  vor einigen Wochen 
die deutschen Truppen gen China schifften, 
da dichtete die „Goldene 1 1 0 " :

So leb' denn Wohl, geliebtes Wesen,
Hin nach Ostafie» ruft die Pflicht!
Verhauen muß ich die Chinesen,
Sei stark, M arie, und weine nicht.
W ir woll'« uns an den Kerlen rächen.
Aus diesem Grunde kämpfen wir.
Sie sollen blute», sollen bleche».
M uß ich d'ran glauben, schreib' ich's D ir.

M ittle rw e ile  ist der wackere Kämpfer wohl 
in China eingetroffen, deun später kann man 
lesen:

B is hierher ist's soweit ganz gut gegangen,
Nun woll'» w ir uns die Rasselbande lange»; 
Die Menschen sind verschlagen und gewitzt.
Und ihre Augen haben sie geschlitzt.
Zw ar manches Chinamädchen ist nicht ohne, 
Jedoch pouffire», M utter?  Nicht die Bohne!
Zn so was haben w ir hier keine Zeit.
Da unser Kriegerherz nach Rache schreit.
China austheilen? Gott soll uns bewahren.
N ur furchtbar hauen woll'» w ir die Barbaren!

Amtlich« Notirnngen der Danztgrr Produkt««- 
Börse

Vom Mittwoch den 29. August 1600.
Für Getreide. Hiilsensriichte und Oelsaate»

werden außer den notirten Preisen 2 M ark per
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßlg
vom Känser an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbnut und weiß 750-821 Gr. 142 
bis 156 Mk.. inländ. bnnt 750—783 Gr. 142 
bis 149 Mk.. inländ. roth 734—840 Gr. 143 
bis 154 Mk.

Rog g e n  Per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 744 
bis 779 Gr. 128 bis 128 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
große 650 bis 715 Gr. 132'/,—143 Mk.. transitö 
große 653 G r. 108 Mk.. transitö kleine 609 G r 
104 M k.

H a ^ r ^ v e r  Tonne von 1000 Kilogr. transitö

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
Winter- 250-257 Mk.

D o t t e r  per Tonne von 1000 Kilogr. transitö 
200 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.87'/,-4.30 Mk.. 
Roggen- 4.37'/,-4.42'I, Mk.

H a m b u r g .  29 Augnst. Niiböl fest, lvkv 
6l. — Kaffee ruhig, Umsatz 2000 Sack. — 
Petroleum still, Standard white lvko 7.30. 
Wetter: prachtvoll.

V e ra n tw o rtlic h  fü r  den I n h a l t :  H e in r .  W a r tm a n n  in  T h o rn .

Standesamt Podgorz.
Von, 16. J u li bis einschl. 28. August 1900 sind 

gemeldet:
s) als geboren:

1. Arbeiter Friedrich Berner-Rudak, T . 2. 
Lilfsweichensteller Theodor Hammermeister-Rudak. 
T . 3. Sergeant Wilhelm Behrendt-Rndak, T .
4. Weichensteller Gustav Sommer-Piaske, T . 5. 
Bahnwärter Ferdinand Lanrin-Dorf Czernewitz.
5 .  6. Sattler und Tapezier Karl Koralewski, S . 
7. Sergeant Otto Borowski-Stewke». T . 8. Be­
sitzer Wladislans Stacbnlski, T . 9. Arbeiter 
Wendt-Riidak, S . 10. Eisenbahn-Schaffner Fer­
dinand Gieske, S . 11. Lokomotivheizer Leo Koppe, 
T. 12. Arbeiter Michael Kaczinarek. T. 13. Ar- 
beiter Franz Jasinski. S . 14. Maschineiipntzer 
Rudolf Miiller-Stewken. T. 15. Schuhmacher- 
meister M ax Müller, T. 16. M aurer August 
Rietz-Nudak. T. 17. Lokomotivführer Richard 
Eichler, 2 S . 18. Gepäckträger Josef Nowinski- 
Stewken, T . 19. Arbeiter K arl Dnbek-Forfthans 
Wndek, T . 20. Arbeiter Peter Reich. T . 21. 
Hilfsbremscr Paul Schachtschneider. S . 22. kvnigl. 
Büchsenmacher Albert Uecker, S . 23. Arbeiter 
Wilhelm Franke. T. 24. Sergeant Michael 
Wegner-Rudak, S .

d) als gestorben:
I .  M aria  Krnczkowski. 5 M . 13 T . 2. Albert 

Thiel-Stewken, 6 Wach. 3. Wilhelm Jander, 21T. 
4. Johanna Helene Noga. 3 Woch. 5. Otto Mäk. 
4 I .  3 M . 25 T . 6. Bruno Lanrin-Dorf Czerne­
witz. 13", S t. 7. Hermann Rehagel, 1 I .  9 M . 
20 T . 8. Margarethe Trenkcl-Stewken. 5 M . 
10 T . 9. Anna DroSdalski geb. Szczipierowski.

64 I .  10. Eine Todtgeburt. 11. K arl Vogel« 
52 I .  9 M - 12. Helene Laurin geb. Gruuert, 
Dorf Czernewitz. 32 I .  8 M . 5 T . 13. M aria»  
Noga. 2 M . 25 T . 14. Ernst Janke-Brzoza, 1 M .  
26 T . 15. Hainz Wendt. 2 I .  I M .  12 T . 16. 
Emma Gephardt, 6 M . 18 T . 17. Margarethe 
Thober, 3 M . 12 T . 18. Franz Szumotalski. 11 
M . 16 T . 19. Elisabeth Rechender«, 2 M . 19 T. 
20. Karl Dominiak-Rndak, 27 I .  21. Ludwika 
Kaczmarek, 2 T . 22. Luise Witt-Stewken, 4 M . 
21 T . 23. Stefan Jasinski. 2 S t. 24. Erich 
M üller. 2 M . 27 T . 25. Elisabeth Schmidt geb. 
Lüdtke. 65 I .  7 M . 29 T . 26. Hertha Manthei. 
5 M . 5 T . 27. August Pockrandt-Rndak. 5 M .  
26 T . 28. Antonie Krause-Piaske, 4 M . 5 T . 29. 
Herbert Völz. 3 M . 19 T . 30. Wilhelm W itt- 
Rndak, 1 M . 10 T . 31. Musketier Johann Franz 
Drasewsk 10/21., 22 I .  32. Kasimir Schnlz, 2 M . 
25 T . 33. M inna Reich. 10 S t. 34. Eine Todt- 
gebnrt. 35. Wladislans Skrzhpuik. 11 M .  14 T . 
66. Bronislawa Dnbek-Forsthaus Wndek. 4 T . 
37. Frieda Liedtke. 18 T . 38. Mathilde Geste geb. 
Rntkowski. 73 I .  8 M .

Keine ^  ehelichen Aufgebot:

,  .. ü) als ehelich verbunden:
^ronr^enb'^ Nikolaus Kolczhnski-Brzoza und 
>mn '2Z M L n k a c z e i v s k i - D o r f  Czerne-

K-L.DSN»-''L
31. August: Souu.-Aufgaug5.io Uhr 

Souu.-Uuterg. 6.50 Uhr. 
Mond-Aufg. 12.02 Uhr. 
Mond-Uuterg. 8.43 Uhr.

Die Auskunftei W . Schirumelpfeug in  B e r l in s . ,  
Charlotteustr. 23, Amsterdam, Brüssel, London, P aris , 
Wien, Zürich u. s. w. (900 Angestellte), in Amerika und 
Australien vertreten durch Ik e  Lnsklalreet Lompan^, 
ertheilt kaufmännische Auskünfte. Jahresbericht und T a r if 
postfrei. ____

ds-ltî s OoUeetioL
ä s r  L leo d L L iso k e v  L e iä s u sto L k-'W e d erv i.

8»L«kr.8 L Lss * 8 M 1 «
L e lx - I^ s r  Lbrassv 43, L o ü e  U a r k § r L k e n 3 tr .

D m x jlS c k .R c k K
und höher —  12 M eter! —  Porto- und zollfrei zuge­
sandt; Muster umgehend; ebenso ' > weißer
und farbiger „Henneberg-Seide" r -  P f. bis 18,65 
p. Meter.

6. IltznnkdkkZ, M kliM M llt (L. u.k.IIsg.) Liil iek.
Stoffe, 8ammts, Velvvls

,  kauft jede D a m e  am besten
^  und b illig s te»  d irek t von

von ritvn  L  lloussen, lloofslü.^
Das große Mustersortlurerrt wird auf Wunsch franco zugesandt.

5Äöen

Ü W iM -
anerkannt beste und 

keinste NarLe!

LerAerbok (Kbeinl.)
V ertre te r: H V a it s r  v L i r s t ,
Leke k'rieäriLb- n. ^Ibreebtstr. 6.

L .  L L O W Z S V
geb.

Dam en-Frisir- n. Shampoonir 
Salon

S r s i ls s le s s s s  » tr. 3 2 ,  k,
gegenüber Herrn Kaufmann L v o li 'g .

Pros. 8oxble1's
MK-jroedLM rklts,

sô vi«

L rie il M l!erIVae!if.,
SpeilssIfLSSS 4.

Osv,a!ä kvkrkv's
B riis t-K m iM il

haben sich bei Husten und Heiser­
keit als ein angenehmes, diätetisches 
Genußmittel ganz vorzüglich bewährt. 
Außer in der Fabrik Cnlmerstraße 26 
sind dieselben auch zu haben bei 
Herrn X ir m s s ,  Gerberstraße, 
sowie in  vielen durch Plakate kennt­
lichen Kolonialwaaren-Geschästen.

ernstgemeint!
st die vorzüql.Wirkung v.Nadebenler: 
K arb o l-T h e e rs c h w c fe l-S e ife  
v. Bergmann L  Ko., Radebeul-Dresden 

Schutzmarke: Ktelkenpferd 
gegen aste Arten Hantunreinigkeiten 
und Hautausschläge, wie Mitesser, 
Gestchtspitkel, Pustel«, Finue», 
Hantrüthe, Blütcheu, Leber­
flecke ,c. L S t. 50 Ps. bei 

und L n N o r»  «. v o .
Feinsten, d ies iä ln iaen

empfiehlt
O a i » !  K a l r i ' L s s ,

Schuhmachcrstraße.

Aufruf für China.
I n  altbewährter Weise hat das Zentralkomitee -e r deut­

schen Vereine vom Nöthen Kreuz bei der ernsten Wendung 
der Dinge in  China die Unterstützung der amtlichen Sanitäts­
pflege durch die Vereinsorganisation in  die Hand genommen. 
Die Sendung reichhaltiger Materialien fü r Verpflegungszwecke, 
die Gestellung von freiwilligem Personal fü r Lazarethpstege, die 
Errichtung überseeischer Vereins-Lazarethe sind in  Vorbereitung. 
Für diese und die sonstigen Arbeiten bedarf es großer Geldmittel. 
Auch bei uns ist eine Organisation fü r diese Zwecke im Werden 
begriffen, doch glaubten die Unterzeichneten nicht zögern zu sollen, 
jetzt schon die Mildthätigkeit ihrer Mitbürger im Stadt- und 
Landkreise Thorn zur Unterstützung des Werkes fü r unsere 
Brüder im  fernen Osten wachzurufen.

Gaben werden angenommen von den Kämmereikassen in 
Thorn, Culmsee und Podgorz, sowie von der Kreiskommunalkasse 
in  Thorn, Heiligegeiststraße.

Wer schnell giebt, giebt doppelt!
V0L  General der In fanterie , Gouverneur von Thorn ;

Professor L o o tlrk e , Stadtverordnetenvorsteher;
Vommes-Mortschin, M itg lied des Abgeordneten-Hauses; 

k 'elät-Kowroß, M itg lied des Kreisansschnsses; D r .  F ln x e r-  Kreisphysikus;
K rassn iam i- Landgerichtsdirektor, M itg lied  des Reichstages; 

O ü n lko r, M itg lied des Kreisausschnsses; U n it ^ ie k -  Bürgermeister; 
Ü L u s le u tn e r- Landgerichtspräsident; I le l lm le l i ,  Am ts- u. Gemeindevorsteher; 

V r .  L e is te n ,  Erster Bürgermeister,
L l l l l e r ,  M itg lied  des Abgeordneten-Hanses; V r . - L lu u ä v r ,  Dekan; 
vo» L ries-F riedenan, Kreisdeputirter; L M n ira n u i,  Bürgermeister; 

von L o e b e ll,  Oberst und Kommandant von Thorn ; ke te rs-P apau , Am tsrath ;
L lr re L o n it r ,  Bürgermeister;

L .  8e1rnart2  lu n .,  Präsident der Handelskammer; 
r .  von 8 e b ^ e r iu , Landrath; IV aubke , P fa rre r u. Superintendenturverweser; 

^exnvr-O staszewo, Kreisdeputirter; IV e iäe , Stadtverordnetenvorsteher;
> V lv lie rt, M itg lied  des Kreisansschusses.

Ausverkauf!
Um unser Lager an Solzmaterialien zn räumen, verkaufen Wir 

zn äußerst billigen Preisen alle Sorten
B re tte r und Bohle«», )
Schaalvretter, besäumt und unbesäu»nt, » in  K iefer 
Kanthölzer, ? und
Pappleiste», s Tanne,
M anerla tten, /

ferner: beste trockene Pappelbohlen und trockene Erlen-Bretter 
und -Bohlen in bester Qualität, sowie tadellose mehrjährige Eichen- 
Breiter und -Bohlen.

I I L i n s i *  L  L T a i L N .

A ur Uttbenkampagne
haben komplette, transportable

äußerst b illig  käuflich oder m ie thsw e ise  abzugeben.

Deutsche W -  mch M l i W e b a h M e r k e ,  8 .  in. b. H .
^  D a n z ig ,  Sandgrube 27 a.

D as neue Naturheilbrrch, schon verkauft. 1V0. A u fl. M it  goldener 
*  Medaille und Eyrendiplom ausgezeichnet. Tausende Kranke verdanken

demsewcn ihre völlige Wiedergenesung. Das Werk giebt fü r jede Krankheit genaue 
Kurvorschrift, lehrt auch Kneippkur, Massage, Heilgymnastik, Krankenkost und Schutz 
gegen Krankheiten rc. H a t sich in  wenig Jahren in  80S 000 F am ilie»  eingebürgert, 
der beste Beweis für dessen Vorzüglichkeit. ca. 2000 Seiten, 720 Abbildungen, viele 
bunte Tafeln und zerlegbare bunte M odelle , an welchen man alle inneren Organe

s u - ' U N N N
s approbierte Aerzte. Platz für ISO Kurgäste. Prospekte frei durch die Direktion.

B e r s e t z u u g s h a l v e r
zu verrniethen:

Wilhelmstadt, Friedrichstraße 10/12: 
2. Etage, 6 Zimmer m it allem 
Zubehör, bisher von Herrn Haupt- 
mann L issivAer bewohnt;

Bromb. Vorstadt, Brombergerstr. 60: 
2. Etage, 7 Zimmer m it allem 
Zubehör, bisher von Herrn M a jo r 
Lauer bewohnt.

Pferdeställen und Burschenstuben vor­
handen.

Zn erfragen Culmer Chaussee 4 9 .
D l m e r  ^  l l ia u n .

Lsss
znr Berliner Pferde - Lotterie; 

Hauptgewinn i. W. von 10 000 
M ark, Ziehung am 12. Oktbr. cr., 
L 1,10 M k.;

zur Königsberger Schloßfreiheit- 
Geld-Lottcrie; Hauptgew. 50000 
M ark, Ziehung vom 13. bis 17. 
Ok ober, L 3,30 M ark ; 

zur 3 . Meißener Dombau-Geld­
lotterie; Hauptgewinn ev. 100 000 
M ark, Ziehung vom 20. bis 26. 
Oktober cr.. L 3.30 M k . ; 

zur 2 . Ziehuug der 2 0 . W eim ar- 
Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 
50000 M ark, Ziehung vom 6. bis 
10. Dezember cr., L 1,10 Mk. 

zn haben in der
AkWftsjlkük der ,CI,or»kr Preist̂

HmWW U m »
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Veranda, auch Gartennutznng, zn ver- 
miethen. Bachestratze 9 ,  P a rt.

UmiW BNnsiM Iß.

H m s M l l .  M . - W m »
Bromberger- u. Hofstr.-Ecke, bestehend 
aus 6 sehr geräumigen Zimmern nebst 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, so­
wie neu eingerichteter Badeeinrichtung, 
Kellerstnbe, Pferdestall fü r 3 Pferde, 
Wagenremise, ist zum 1. Oktober zu 
vermischen. Auskunft ertheilt F rau 
tta88, Brombergerstraße 96.

Eine Hoswohnung
von 3 gr. Zimmern nebst Zubehör 
vom 1. Oktober cr. b illig  zu verm.

werden durch „ S o s o n " ,  welches 
allen Speisen und Getränken bei­
gemengt werden kann, am vor- 
theilhaftesten genährt und ge­
kräftigt, w a s  durch ürztliche  
Atteste bestätigt w ird .

P re is:
50 x r  100 Kr 250 Ar 500 x r  

V  40 L  70 A  ^  M  
^  Alleinige Fabrikanten: lo r i !  Llo.- 

A llana.
Zu haben in  Apotheken und 

Drogengeschäften.

M I i8
lSsNNligsK,

WsIßz-ßMmPbiiM
m it vorgedrncktem Kontrakt 

sind zu haben.
6. vollldrorMselis kllvdäkllM

Katharinen- n. Friedrichstr.-Ecke.

KkmWe Bshm»
5 Zimmer, Küche, Zubehör, vom 1. 
Oktober Schillerstraße 19, II, zu ver­
mischen. Näh. 6. LobarlL,

Allst. M arkt 27 .

Druck und Verlag von C. D o m b ro w Sk i  in Tvorn.


